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Amtlicher Geil.
Den 11. Dezember 1914 wurde in der Hof» und Staats»

druckerei das c i^XXXII I . Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 11. De-
zember 1914 (Nr. 291) wurde die Weiterverbieitung folgender
Preherzeugnisse verboten:

Das im Verlage des Carlo Signorelli in Mailand 1914
erschienene und ebendortselbst bei Stucchi Ccretti u. Co. ge,
druckte Wert: «krimkvyra» von Giuseppe Lipparini.

Die im Verlag!,' der (̂ »8» ^ i t r i e o Liotti in Mailand
1914 erschienene und ebendortselbst gedruckte Broschüre: « ^
<3r»u<1« ^uerr». Î », coullll^rvxiouo europell, von Giovanni
Nordoni.

Das im Verlage des Buchhändlers Ulrich Hoepli in Mai '
land 1914 erschienene und dortselbst in der Druckerei des Umberto
Allegretti gedruckte Werk: « I / Iw l ia mullernu, (1750—1913)»
von Pietro Orsi (4. Auflage).

Nr. 43 und 46 « I ^smo» vom 25. Oktober und Ib. No»
vember 1914.

Nr. 167 «Saazer Anzeiger» vom 4. Dezember !914.
Nr. 41 «Noruieko list?» vom 4. Dezember 1914.
Nr. 8 und 9 <?c»,por» vom 25. November 1914,

MchtclmMcher Heil.
Gin Brief des deutschen Botschafters in

Washington.
Von englischer Seite war in Amerika das Märchen

verbreitet worden, als ob die deutschen Truppen in Rus-
sisch-Polen qegen die dortigen Juden Grausamkeiten be-
gangen hätten. Hiedurch sucht man anf die zahlreiche
reiche jüdische Bevölkerung Amerikas Einfluß zu gewin-
nen, die in Newyort mehr als eine Mi l l i on Seelen be-
trägt und durch eine bedeutende Tagesftresse in jüdischer
Sprache auch politischen Einf luß besitzt. Nunmehr hat
der deutsche Botschafter in Washington Graf von Vern-
storff an den Redakteur der jüdischen Zeitung „Der T a g "

, i n Newyork einen Brief gerichtet, durch den er diesen ^
Tendenzlügen ein Ende bereitet. Der Brief hat in Ame-
rika großes Aufsehen erregt und ist in zahlreichen deut-
schen und jüdischen Zeitungen beifällig beurteilt worden.
Es heißt darin unter anderem: „Die deutschen Armeen
kommen nach Nussisch-Polen als Verteidiger der deut-
schen Landesgrcnzcn. Sie finden dort eine Nevüllerun«,
die seit langem aufs schwerste unter dem russischen Nc-
gime leidet. Das Gefühl menschlicher Gerechtigkeit ver-
eint sich hier mit der elementarsten politischen Klugheit,
damit die Deutschen diese unterdrückten Völker fühlen
lassen, daß in dem einnickenden „Fe ind" tatsächlich ein
Befreier sich nähert. So haben die deutsch-österreichischen
Okkupationsarmeen schon im August ein Manifest an die
Juden in Russisch-Polen gerichtet, das in hebräischer und
jiddischer Sprache verbreitet wurde. Hier wird den J u -
den mit der Befreiung vom russischen Joche volle reli-
giöse und bürgerliche Freiheit zugesagt, ihre Gleichstel-
lung auf allen Gebieten des ökonomischen und geistigen
Lebens. Es ist bei Versprechungen nicht geblieben. M a n
hat der jüdischen Bevölkerung, trotzdem an ihrer Loyal i-
tät gegenüber dem feindlichen Rußland doch nicht ge-
zweifelt werden konnte, die Kriegslasten zu erleichtern
versucht. Man hat den ökonomisch schwachen Ortschaften
die Kriegskonlributioncn erlassen. Man hat nach Mög-
lichkeit jüdische Häuser vor der Zerstörung bewahrt. Man
hat jüdische Gefangene mit Rücksicht behandelt usw. Es
liegen zahlreiche Berichte vor, die diesen guten Willen
dcr Deutschen anerkennen. Wie ist es da auch nur denk-
bar, daß die deutschen Truppen sich Grausamkeiten ncaeii
die Juden zuschulden kommen lassen? Die weltbekannte
deutsche Hecrcsdisziftlin sollte wirklich nicht imstande
sei, den Soldaten von Grausamkeiten fernzuhalten, ge-
radi.' hier, wo nebeil der Menschlichkeit auch noch schwer-
wiegende politische Absichten sie verbieten? Alle au-
thentischen Nachrichten beweisen das Gegenteil. Die Ab-
sicht der russischen Kreise, die solche Tartarennachrichlen
hin aus senden, ist klar. Die Juden Rußlands zeigen in
diesem Krieg einen bcwundernswerten Patriotisnms für
ihr Heimatland, das sie unterdrückt hält. Die russische
Ncgicrung verspricht den Juden nun nicht etwa eiue

Besserung ihrer Lage, sie weist vielmehr darauf hin, daß
die feindlichen Deutschen die Juden ja noch schlimmer
behandeln. So wi l l sie jeden Keim einer möglichen
Deutschfrcundlichteit in den russischen Juden ersticken,
vor allem aber dcr ganzen Welt zeigen, daß sie mit ihren
eigenen Methoden auch in Europa nicht allein dasteht.
Es ist notwendig, diese Kampfart einmal niedriger zu
hängen."

^agcsllcmMtclt.
- (Er hnt sie nerauchi.) Einige junge Mädchen aus

Fallerslcbcn hatten dein Herzog von Braunschweig cine
„Liebesgabe" in Gestalt von Zigarren inö Feld gesandt.
Daraufhin erhielten sic folgenden launigen Bescheid vom
Generalkommando des IN. Armeekorps: „ I h r lieben klei-
nen Mägdelein! I h r habt so schöne Zigarrcn an dcn Her-
zog gesandt; abcr ich habc sic geraucht, dieweil c r nur
Zigai-cttcn raucht. Grüß euch Gott, ihr lieben .Meinen!
Grus; und Kuh! v. W i n t e r f e l d t . Hauptmann im Ge-
ncralstab." Der Herzog sclbst hatte aber darunter geschrie-
ben: „Es stimmt', er hat sie geraucht; aber ich gönne sie
ihm. Er hat's verdient. Herzlichen Tank! Ernst August."

— (Die Gefahr der Armbanduhr.) Auf eine schwere
und unnötige Gefahr, der sich unsere Krieger aussehen,
weist Dr. Melchior in der Berliner „klinischen Wochen-
schrift" hin. indem er dic Soldaten davor warnt, die Uhr
in dem beliebten Armband am linken Handgelenk zn tra-
gen. Er hat nämlich eine sehr schwere Verletzung des linken
Handgelenkes beobachtet, die dadurch entstand, das; eine
Schrapnellkugcl zunächst die am Handgelenk getragene Uhr
traf. Es erfolgte eine indirekte Schußwirlung. indem das
Geschoß durch die Uhr hindurchschlug und so eine sehr
schlimme Wunde hervorrief. Neben einer schivcren
Knocl)enzcrtrünnneruna. fanden sich auch die Weichtcile zer-
fetzt und mit Mctallsplittcrn dcr verschicdcnstcn Form und
Größc angefüllt. Da sonst dic dnrch Schrapnells vcrursach-
ten Haudverlctzungcn viel günstiger verlaufen, muß die
aus sehr splitternngsfähigcm Material bestehende Uhr als
Ursache dcr besonders schweren Verletzung angcschcn wer»
dcn. Dic Warnung ist um so mchr zn bcachten, als ersah»
rungsgcmaß die Schußverletznngen der linken Hand und
des linken Unterarmes dic, dcr rechten Seite an Häufigkeit
sehr bcdcutend übertreffen.

Feuilleton.

Unsere Offiziere.
I n einer ganz eigenartige!, Situation bcfand sich am

<i. September die vicrte Eskadron dcs Kaiser Ferdinand-
Dragonerrcgimcnts Nr. 4. Die eigene Kavallcrictruppcn-
division war im Rückmarsch bcgriffcn und die genannte
Eskadron hattc dcu Auftrag, den Marsch der Division
beim Ortsausgang von Konjuchy zu decken. Ein späterer
Befehl, an die Division anzuschließen, lvar dcr Eskadron
mcht zugekommen. Dicse sah sich alsbald von vorstoßenden
rcmdllcl)l,'n Abtcilungcn hart bcdrängt. Zudem waren An-
MUen getroffen, die Brücke von Konjuchy. die der Eska-
dron den Anschluß an die Division ernröglichte, zu spren-
gen, und der Befehl zur Ausführung der Sprengung war
an dcn Vruckcntllmmandanten bereits ergangcn.

Da ubcinahm es Leutnant Kar l A d a m o v i c h de
Esc P i n , un heftigsten Artillerie- und Klcingcwehrfeuer
dic verloren gcgangcnc Verbindung mit dcm Truppen-
divisionstommando persönlich aufzusuchen und diesem die
Meldung über dic Situation der Eskadron zu überbrin-
gen. Durch dcn genannten Offizier erhielt auch nun die
Eskadron den Befehl zur Einrückung, die sie auch, dank
der Umsicht dcs Lcutnanls Adamovich, dcr die anbefohlene,
Vrückensftrcugunss so lange verzögerte, noch rechtzeitig und
"hue Verluste vollzichcn konnte.

Seine Majcstät der Kaiser lxlohnte das kühne und
m)! 'H^s" '? Verhalten dcs jungen Offiziers mit dem
-"Uitärvcrdienstkreuze samt dcr Kriegsdekoration.

..Dic 2icbe des Mannes sitzt im Magen", sagen die
Frauen. Was sitzt nicht noch allcs dort! Was ist ein aus-
gehungerter Soldat, der vor Schwäche leine andere Waffe
mehr hat als dle großen, entsetzten Augen eines tranken
«indes d,e jedem in die Socle schneiden! Unsere Soldaten
haven slch ja oft mit dem galgcnhumoristischen Worte ge-
Ichlagcn: .Was wir heut' nnd morgen znm Essen kriegen,
darüber ftnd wir ja doch übermorgen im klaren; sorgen
wir uns also hcute nicht." Abcr daß Unterleibsverletzun-
gen bei Iccrem Magen und Darm ziemlich harmlos sind.
ist doch nur e,n schwacher Trost für die Gemütsberanla-
aung einer gesunden Dreschernatur, die trotz des ohrbetäu-
benden feindlichen Feuers das eigene Innere noch ganz
vernehmlich knurren hört.

Die braven Neunundsechziger hatten einen ausgezeich-
neten Proviantoffizier in ihrem Leutnant S t e i n b i c h .

l e r. Am bösen 23. August hatte cr die Menage für sein
Regiment für kurz nach 2 Uhr mittags bereitet und fnhr
seiner Truppe durch 5abac nach, als er mit dein Nufc auf-
gehalten wnrdc: „Halt, halt, dcr Kirchturm ist untcr-
miniert; jeden Äugenblick muß cr in die Luft fl icgen!"

Der ganzc Ort war im Aufstand nnd von allcn Seiten
sanstcn dic Kugeln; Lcntnant Steinbichler stand mit dcm
ihm anvertrauten schmackhaften Gut ruhig im Feindcs-
fcucr nnd wartete, bis dcr Kirchturm das vcrfpruchcne
Kompliment machen würde. Seine Gehilfen, Ncservctadctl
Dr. Stolpa nnd Kadettaspirant Grünfcld, dccktcn den
Strahcncingang mit Karabiner und Pistolc und licßcn
niemand in die teure Nähe. Es wurde vier, cs wurde
fünf, der Kirchturm stand noch immer. Da lommandicrtc
Leutnant Steinbichler kurz entschlossen: „Auffitzen und
vorwärts!" Das feindlichc Fcucr wurde immcr heftiger,
abcr in muntcrem Trabc ging's an dem unheimlichen
Kirchturm vorbei und zur Brückc am Nusgang der Stadt.
Dort licß dcr Leutnant dic Fahrtüchcn stchen und suchte
sein Regiment; er selber fort und fort, wiewohl aus unwirk-
samer Entfernung beschossen, abcr auch seine Fahrtüä)e,
der die Komilatschis gierig immer näher rückten, bis end-
lich dcr Kadett dic bedrohten Wagen zur Kriegsbrückc an
der Savc rettetc.

Inzwischen fand der Leutnant wohl den größten Tei l
seines Regiments, aber die Fahrküchen nicht mchr, Er eilte
nun in stcts dichter werdendem Feuer znr Save, löste das
Seine aus dem unbeschreiblichen Knänel des an der Brückc
gestauten Trains wahrhaft meisterlich heraus und fuhr
durch den Kugelhagel in sausendem Trab zu seinem Rcgi-
mcnt, das er nach 9 Uhr abends antraf. Obwohl aufs
äußcrstc erschöpft, verteilte er die Menage mit gewohnter
Sorglichteit und fütterte von dcm Überschuß auch alles,
was sich sonst noch an fremden Truppen herandrängte,
so daß die Ncunnndscchziger an diesem warinen Tage auch
ihr warmes Nachtmahl hatten. Das tonnten nicht alle
sagcn. Ein Offizier, dcr für das scheinbar so bclanglosc
bißchen Essen zehnmal im Tage sein Leben einsetzte und
dazu all seine Kräfte in fast übermenschlicher Anspan-
nung, verdiente sich wahrhaft das Sin,num laudis an,
Vandc dcs Verdicnsttrcuzes, das ihn für scine Tüchtigkeit
und Pflichttreue jetzt schmückt!

Hauptmann M a r t y n ow i c z , Kommandant dcr
11. Feldkompanie des Infanterieregiments Erzherzog Lud-
wig Salvator Nr. 58, erhielt in dcn Kämpfen bor K. dcn
Befehl, nach einer seitwärts dcr Gefcchtsfront gclcgenen
Höhe vorzuaclM, dortselbst Ausschau nach nemeldctcr star-
ker feindlicher Kavallerie zu halten nnd die linke Flanke
der Brigade unter allen Umständen zu decken. Hauptmann

M . nahm, vom Gegner sclbst vollkommen ungesehen, von
der erwähnten Höhe Besitz nnd erspähte im Vortcrrain
nicht nur mehrere Eotnien Kosaken, sondern konstatierte
auch cinc feindlichc Artillcricaulcilung, auf einem das Ge-
fcchlsfcld dominicrcndcn Punkte, wodurch für dic weitere
Entwicklung dcr eisscnen Nachbardivision lcicht schlimme
Komftlitirtioncn entstehen tonnten. Der Hauptmann ent-
schloß sich dahcr. dic feindliche Arti l lerie und dic Gcschütz-
bcdcckung sofort anzugreifen. Es kam ihm dabei gelegcn,
daß seine cigcne Stcllung von jener dcr feindlichen Ar t i l -
lerie durch einen dichtcn Wald gctrcnnt luar, den cr nun-
mchr znr gcdcckten Vorrückung benutzte. Das Waldge»
ländc war jedoch derart unwegsam und schwcr zu passie-
ren, daß ihm nur zlvci Iügc seiner Kompanie zu folgen
vermochten; die bcidcn andercn blicbcn teils zurück, teils
trieben sie seitwärts ab. M i t der ihm verbleibenden
Mannscl>afl nahm Haufttmann M., sobald cr den jcnsciti-
gcn Waidrand crrcichtc, sowohl die fcindliche Batterie als
auch einc gmizc dort befindliche Kosatcnoivision untcr
überraschcndes Fcucr. worauf die Battcric sofort im Ga-
lopp die Flucht ergriff, die Kosaken jedoch zum Fcucr-
gefccht abfprangcn und Widerstand zu lcistcn suchten.
Hauptmann M. ging hicranf ohnclveiters zum Bajonett«
angriff über, dcn die Kosa'tcn aber nicht abwarteten. Von
ihrer crobcrten Stellung aus erhiclt dic tapfere Kompa-
nie vollen Einblick i n nenc dichte Masscn des Feindes, die
sich an dcr Brücke vor der Ortschaft stauten. Sie wurden
sogleich untcr vernichtendes Feuer genommen. Untcrdesscn
l)altc die feindlichc Arti l lcrie abermals abgeprotzt und vcr-
suchtc die Unseren mit Granatenfcucr zu überschütten,
wobci cs abcr glücklicherweise nur eincn einzigen Toten
gab. Und überdies gmgen starke feindlicl)c Kavallerieabtei-
lungen zur Attacke in dcn Rücken der Kompanie vor. Sie
w.irdcn jedoch noch rechtzeitig entdeckt und unter vcrnich-
tcndcs Schnellfeuer genommen, worauf sie völlig zersprengt
davonjagten. Über 50 führerlose Pferde rannten auf dem
Kampfplätze, herum und einige Leute dcr Kompcrnic ließen
cs sich nicht nehmen, rasch cinc Anzahl davon zu erbeuten.
So hatte die tapfere Kompanie, insbcsondere durch das
Vertreiben der feindlin>'n Artil lcric dem nunmehr her-
ankommenden rechten Flügel der benachbarten Trnppen-
division dic weitere Vorrücknng, außcrordentlich erleichtert.
Hauptmmin Marthnowicz wurde in Ancrkennnng tapfe-
ren Verhaltens vor dem Feinde mit dcm Militärvcrdicnft.
lrenzc mit dcr Kriegsdekoration ausgezeichnet. Auch seine
bcidcn Hugskommandanten, Leutnant Lcmberger und Ka-
dett Kucera. sowie mehrere Mannschaftspersonen wurden
dekoriert.

(Fortsetzung folat.)
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(Tas abgelehnte russische Amazoneulllrpd.) Drei-
hundert Tamcn dcr Petersburger Gesellschaft beabsichtig-
ten, wie die „Times" meldet, ein Amazoncnregiment zu
bilden. Sie richteten an den Zaren ein Gcsnck, worin sie
ihn um die Erlaubnis baten, mit ins Feld ziehen zu dür-
fen. Der Zar lehnte das Ansuchen ab und empfahl den
Vertreterinnen der tapferen Schar, ihre Aufmerksamkeit
ihrem Haushalt zuzuwenden.

— (Oftende.) Was klingt nicht alleö im Ohr bei die-
sem Namen! Seidiges knistern, flirrendes Frauenlachen,
Eleganz uud Anmut, Luxus und Leichtsinn in sich über-
bietendem Wettstreit, und dazu die Perlenschnur wciß-
schimmernder Villen auf hochragender Düne über dem
blaugrüncn Meer. Ieht aber. so berichtet ein Korrespon-
dent des „Verl. Tagbl.". ein schwerer grauer Himmel über
einem öden Strande, an dem alles Leben ausgcstorben
scheint. Nur hie und da wandelt eine einsame Schildwache
auf dcr Promenade. Eine diesige, unsichtige Luft, die mit
dem Wasser bald zusammengeht am engbegrenzten Hori-
zont. Von Zeit zu Zeit wird die Totenstille am verlassenen
Strande aufgerissen von einem donnernden ilrachen, und
ein Blitzstrahl zuckt fahl auf, da hinten im Dunst über
dem Meere. Die gros;en Spiegelscheiben der Cafss und
Läden klirren zum Zerberste». Englische Mschühe sind es
auf den Kriegsschiffen, die dort draußen nach Nieuport zu
sich zeigen. Sie haben ihren eisernen Gruß auch nach
Ostende hincingesandt, an der Ecke dcr Strandpromenade,
wo sich „Hotel Majestic" nnd der grosse Vlumcnbnzar
„Quo^vadis-fleurs" gegenüber liegen. Verräterische S i -
gnale lockten einen englischen Torpedobootzerstörer heran,
der ein paar Treffer hineinsandtc, rechts und links. Noch
jetzt erinnern klaffende Mauerlöcher und zerschmetterte
Scheiben in den Holelpalästcu an die ungebetenen Gäste.
Seitdem ijt das Betreten der Slrandpromenade ganz ver-
boten, selbst für Offiziere. Mi t Brettern vernagelt sind die
Fassaden all der glänzenden Hotels, nur die große Glas-
veranda des Kursnalcs zeigt noch unverhüllt ihre Scheiben.

- (Niiterlichkeii.) Aus Straßburg meldet man der
„Frankfurter Zeitung": Kürzlich war in den Blättern eine
Kriegsepisode mitgeteilt worden, wie zwischen zwei Schüt-
zengräben ein deutscher Verwundeter hilflos liegen blieb,
den dann ein französischer Hcmptmann, furchtlos die Dek-
tung verlassend, packte und in die deutsche Linie hin-
überbrachte. Ein deutscher Offizier sei dem französischen
Hauptmann entgegengeeilt nnd habe ihm in spontaner
Ergriffenheit sein eigenes Eisernes Kreuz an die Brust
geheftet, woranf der Hanptmaim in seinen Schützengraben
zurückgekehrt sei. Wie die „Straszb. Post" erfährt, heißt
der fra-nzösischc Haufttmann, dcr auf diesem außergewöhn-
lichen Wege das Eiserne Kreuz erhielt. Dcttwcilcr; er ist
ein Sohn des früheren Grohkanfmanncs Dcttweiler, der
in Slraßburg ein Tuch- und Garngcschäft betrieb und
Ende der Eicbzigerjahrc mit seiner Familie nach Frank-
reich auswanderte. Kapitän Detlwcilcr, der bis zum Aus-
bruch des Krieges in Nancy in Garnison stand, befindet
sich infolge einer bei dem Nettungswcrt erhaltenen Ver-
wundung gegenwärtig in einem Lazarett in der Nähe von
Cherbourg, wo er seiner Genesung entgegensieht.

— (Der Name des Krieges.) I n Amerika, das so
Welt vom Schusse liegt, hat man Zeit und Muße, sich
über Dinge den Kopf zu zerbrechen, die uns heute in
Europa einigermaßen überflüssig erscheinen. Eo hat ein
amerikanisches Vlatt es für nötig gehalten, ein Preis-
ausschreiben zu erlassen, um auf diese Weise für den
gegenwärtigen Weltkrieg die treffendste Bezeichnung zu
ermitteln. Das Ergebnis war ein Dutzend Namen, die'
folgendermaßen lauten: Der europäische Krieg; Der
Krieg von 1914; Der Krieg des Dreiverbandes; Kaiser
Wilhelms Krieg; Der slavisch-deutsche Krieg; Der Welt-
krieg; Der Völkerkrieg; Der englifch-ftanzösisch-russisch-
deutsche Krieg; Der Krieg der europäischen Mächte; Der
große Konflikt; Der Krieg; Der letzte Krieg. — Das

„Alncmcen Handelsblad", das diese Blutenlese mitteilt,
sagt dazu: „Wenn wir zu wählen hätten, so würden
wir uns für den letzten Namen entscheiden."

Älal- nnd Prollinzial-Nuchlichtcn.
— (Danktelegramm.) Seine l. und l. Hoheit der durch-

lauchtigste Herr Erzherzog F r i e d r i c h hat das anläßlich
höchstseincr Ernennung zum Feldmarschall au ihn abge-
sandte Glückwunschtelegramm des Herrn Landeshaupt-
mannes Dr. Z u s t e r ä i c ' folgendermaßen beantwortet:
Herrn Dr. Z u s t e r z i c , Landeshauptmann, La-ibach. Für
die freundlichen Glückwünsche der autonomen Vertretung
des Landes Krain herzlich dankend, gedenke ich mit stolzer
Genugtuung dcr heroischen Haltung unserer tapferen
Armee uud teile Ihre feste Zuversicht auf den endgültigen
Erfolg. Erzherzog F r i e d r i c h .

— (Dcr Laibacher Gcmeinderat) hält morgen um
6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung mit folgender
Tagesordnung ab: I. Mitteilungen des Präsidiums. —
II. Verifizierung des PrutokoNcs dcr letzten Sitzung. —
III. Bericht der Personal- nnd Ncchtsfeltion, betreffend
die Wahl der Vertreter der St.idtgemeinde im Schulaus-
schnsse der Gewerbefortbildungsschulen für das Trien-
ninm 1915/1917. -^ IV. Berichte der Finanzscttion:
1.) über den Voranschlag des städtischen Armenfonds für
das erste Semester 1915; 2.) über den Voranschlag des
städtischen Stiftungsfonds für das erste Semester 1915;
3.) über den Voranschlag des städtischen Vürgerspital-
fonds für das erste Semester 1915; 4.) über den Vor-
anschlag der städtischen Lotterieanleihe und des Amor-
tisationsfonds dieser Anleihe für das erste Semester
1915; 5.) über das Gesuch der Wasserleitungsgcnossen-
schaft in Unter-Kiäka um Rückgabe einer Kaution; 6.)
über die Zuschrift der städtischen Sparkasse, betreffend
die Bestimmung des Zinsfußes für einige Darlehen der
„Dru5ba sv. Cirila in Mctoda". — V. Berichte der Bau-
sektion: 1.) über den Bericht des städt. Nauamtes, betref-
fend die Fortführung der Vaunrbeiten bei den Sammel-
kanälen; 2.) über die Schluhkollaudicrung dcr Arbeiten
bei den Erweiterungsbauten der städtischen Infanterie-
kaserne; 3.) über die Schlußkollaudicrung dcr Arbeiten
bei den erweiterten Stechviehstallungen im städtischen
Schlachthause. — V I . Bericht des Schlachthausdirekto-
riums über den Voranschlag des städtischen Schlacht-
hauses für das erste Semester 1915. — V I I . Berichte
des Direktoriums des städtischen Elektrizitätswerkes und
Wasserwerkes: 1.) über den Voranschlag des städtischen
Elektrizitätswerkes für das erste Semester 1915; 2.)
über den Voranschlag des städtischen Wasserwerkes für
das erste Semester 1915. — V I l l . Grgänzunyswahl je
eines Mitgliedes in die Schulscktion und die Qualifi-
kationskommission. — Hierauf geheime Sitzung.

— (Verlustliste des I R 17.) In f . Kakes August,
16. K., verw.; ErfRes. Kapus Michael, 16. K., verw.;
Infanterist Kastelle Johann, 14. Komp., verwundet-,
Infanterist Kcrvina Franz, 15. Komp., verwundet;
Inf . Kimovc Franz, 10 K., verw.; Inf . Klinar Vla-
stus, 15. K., verw.; ResInf. TitGefr. Kmet Franz,
14. K., verw.; Inf . Ko^evar Johann, 13. K., verw.;
Inf . Kodrza Anton, 13. K., verw.; In f . Kogov^ek An-
ton, 14. K., vcrw.; EinjFrciw. Kollmann Richard, 15.
K., verw.; Geft. Kolman Johann, 13. K., verw.; Inf .
Kondri<- Josef, 15. K., verw.; Inf . Konrad Franz, 2.
K., vcrw.; Inf . Koro^ec Johann, 16. K., uerw.; Res.-
In f . TitGefr. Kosec Jakob, 16. K., verw.; GrsNef.

Ko. îr Ignaz, 14. K., tot; ErsNes. Ko^ir Jakob, 16. K.,
tot; Korp. TitZgf. Ko^irnik Rudolf, 15. K., verw.; In f .
Ko^mcrl Stephan, 13 K., tot; Inf . Krhin Johann,
16. K., uerw.; In f . Kri5 Adolf, 15. K., verw.; ErsRes.
Kri5aj Anton, 16. K., tot; Zgf. Kri5nar Anton, 15. K.,
verw.; In f . K r ^ Lorenz, 13. K., verw.; ErsRes. Kr-
vina Franz, 16. K., verw.; ErsNcs. Kupic Josef, 16. K.,
verw.; Inf . TitGefr. Knralt Franz, 15. K., tot; Korp.
Kurre Karl, 14. K., verw.; Inf . Kuzclj Anton, 3. K.,
tot; ErsRes. Lakner Alois, 16. K., verw.; ResFnf.
Lek^an Josef, 16. K., verw.; Inf . Levslck Alois, 15. K.,
verw.; In f . 2ipov3ek Emst, 13. K., tot; Ins. Longar
Alois, 12. K., tot; Geft. TitKorp. Mams Johann, 15.
K., verw.; In f . Marcelja Karl, 6. K., verw.; ResInf.
M a r t i n i Anton, 16. K., tot; ResFnf. Mavfar Michael,
16. K., verw.: Gefr. Meglio Franz, 13. K., verw.;
ResInf. TitGefr. Miklavöiö Alois, 14. K., verw.; In f .
Miklav5i5 Johann, 13. K., verw.; ResInf. Mild Josef,
1l. K., verw.; ErsRes. Mlalar Alois, 16. K., tot; Ers.-
Res. Mlakar Franz, 16. K., verw.; Inf . Mobec Mat-
thias, 8. K., verw.; EinjFreiw. Mohorö Johann 16.
K., tot: In f . Momich Paul, 16. K., verw.; I n f . 'Mo-
Ana Johann, 13. K., tot; Korp, TitZgf. Mufec Jakob,
15. K., tot; Gefr. TitKorft. Nadu Johann, 14. K., ver-
wundet; NesInf. TitGefr. Naglic- Anton, 14. K., verw.;
Geft. Nagliö Johann, 13. K., verw.; NesInf. Nagliö
Karl, 16. K., verw.; Korp. Nemann- Markus, 13. K.,
verw.; Inf . Novak Josef, 13. K., verw.; ResInf. No-
vak Michael, 12. K., verw.; ErfRes. Obcro Franz,
14., K., tot; Korp. Okoin Franz, 13. K., tot; Zgf. Ome-
jcc Alois, 13. K., verw.; Inf . TitGeft. Omejec Anton,

15. K., verw.; ErfRes. Ore^ek Leopold, 16. K., verw.;
Korp. TitZgf. Ostermann Johann, 15. K., verw.; Ers.-
Res, Oven Josef, 16. K., vcrw.; ResKorft. TitZgf.
Oven Ludwig, 16. K., vcrw.; ErsRes. O^ina Johann,
14. K., verw.; Inf . Pakar Anton, 13. K., tot; In f .
Pavliö Josef, 15. K., verw.: Korp. Perko Anton, 5. K.,
verw.; In f . Perko Anton, 15. K., verw.; ResInf. Pe-
^clj Georg, 16. K., verw.; KTamb. Peta<" Blasius, 15.
K., tot; Inf . Peterlin Stephan, 13. K., verw.; Gefr.
Verkoket Barth., 15. K., tot; ErsRcs. Petrov<M Franz,
16. K., verw.; Zgf. Pasche Franz, 14. K., tot; ResZgf.
TitFeldw. Petsche Josef, 16. K., verw.; Inf . Pfeifer
Nikolaus, 15. K., tot; ErsRes. Pirnat Michael, 14. K.,
tot; ErfRcs. Planin^ek, 16. K., verw.; Inf. Plo^ic
Alois, 15. K., verw.; ErsRcs. Plut Martin, 12. K.,
verw.; Geft. TitKorp. Plut Matthias, 15. K., verw.;
Zgf. Pogaimik Albin, 13. K., verw.; ErsNes. Povhe
Michael, 14. K., verw.; NesInf. Povirk Franz, 16. K.,
vcrw.; ResZgf. Pracny Franz, 16. K.. tot; Inf . Pri5elj
Anton, 15. K., verw.; Inf . Pro^ek Michael, 15. K ver-
wundet; ResInf. Puh Alois, 16. K., vcrw.; Inf . Pun-
gröar Jakob, 1. K., verw.; Ins. Pust Johann, 14. K.,
verw,; Inf . Rade^ek Josef, 16. K., vcrw.; Geft. Tit.-
Korft. Raser Josef, 15. K., verw.; ResInf. Nenlo Josef,
14. K., verw.; Inf . Resnik Anton, 15. K., vcrw.; Ers.-
Rcs. Resnil Franz, 8. K., vcrw.; Korft. Rc^ek Martin,
15. K., verw.; Korft. Nijavec Anton, 16. K., verw ; Res-
Inf. Rolavec Franz, 14. K., vcrw.; Inf . TitGefr. Ru-
par Anton, 15. K., verw.; Inf . Nnpar Johann. 14. K.,
verw.; ErsRcs. Rupnik Ferdinand, 12. K., verw.

- (Für den Kriegsfürsorgefonds» wurde bei dem
Feste im Kasino am 1. d, M. durch den Verkauf von
Kriegserinnerungszeichen ein Ertrag von 450 X erzielt
und seinem Zwecke zugeführt.

Das Glöcklein des Glücks.
Roman von Ludwig Nohmann.

(K2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«Ja und nein, du großes Kind du. Höre weiter!
Der Sohn meint, wie dn, so selten könne das Glück un-
möglich sein; er ist eben jung und glaubt an des Glückes
überfülle. So wi l l er beweisen, daß der Vater unrecht
hatte, und er läßt auf dem Dache, gerade über seinem
Kö'nigssaal ein Glöcklein anbringen, nnd ein Strang ist
dem König immer zur Hand: er wi l l das Glöcklein
läuten, so oft ein Glück ihm begegnet. Aber wle oft der
Konig dann auch ein Glück gefunden zu haben meint
und eben am Strange ziehen wi l l — da macht irgend
ein Unheil dein Glück auch schon ein Ende. Sa wird
der König alt und müde, er kommt selbst zum Sterben,
und noch immer hat sein Glücksglöcklein nicht geläutet.

,Doch als er nun zu sterben in seinem Stuhl saß,
da hört er vom Fenster Geschluchz' ohn' Unterlaß.
,Was soll das?' fragte er leise den Kanzler, ,sftrich's

nur aus!'
,Dein Volk, um dich in Sorgen,' spricht jener, ,steht

vor'm Haus.'
.Herein mit meinen Kindern! Und war man mir denn

gut?'
,Stünd', Herr, zum Kauf dein Leben, sie kauften es

mit Blut. '

Das Volk drängt herein, der König erkennt di«
Liebe, die er genossen, und nun zum erstenmal läutet
das Glöcklein — — in seinem Tode —"

Eve hatte mit brennenden Wangen zugehört, und
ein angstvoller Glanz lag in ihren Augen.

„Mutter," sagte sie bebend, „das ist schön und
schrecklich zugleich. Wenn das wahr ist, wenn das Glück
so selten zu den Menschen kommt — warum leben und
glauben und hoffen wir denn?!"

Frau Anna nahm den Kopf des Mädchens in ihre
zitternden Hände.

„Nein, Liebling — die Wahrheit des Gedichtes ist
gar nicht so schrecklich, und seine tröstende Schönheit
ist in Worten kaum auszusftrechen. Der König, siehst du,
ist doch eigentlich nie glückarm gewesen; er hat ein
Glück gesucht, das nur in seinen Wünschen, seinen Träu-
men und wohl auch in seinen Kämpfen und Siegen lie-
gen sollte, und dabei hat er das Glück nicht gesehen, das
still und bescheiden neben ihm herging: Die Liebe seines
Volkes."

Eve schlang die Arme stürmisch um oen Hals der
Mutter.

„Mutter, meine Mutter — wie habe ich dich l ieb!"
„Auch daß du uns lieben darfst und daß wir dich

wieder lieben, ist ein Glück, das viele junge Menschen-
kinder entbehren müssen, und die es besitzen, erkennen
es selten so, wie sie es wohl sollten. Und das mußt du
nun begreifen: Daß man ein gegebenes Glück genießen
soll — meinetwegen mit allcm Überschwang und all der
Kraft, die der Jugend eigen sind. Überschwang in der
Erwartung aber bringt Enttäuschungen, und ein zagen-
des Glück ist besser geborgen als ein anderes, das die
Himmel stürmen möchte. Und auch das lehrt dich das
Gedicht: Daß der Mensch nicht verzweifeln soll. Er soll
nur Augen haben für das Glück, das ihm bleibt; er soll
sich umsehen, ob nicht doch ein stilles, ungelanntes Glück
neben ihm hergeht. Und findet er dann auch nur eine
Notwendigkeit oder einx Pflicht, die ihn zum Leben und
Ausharren zwingt, so soll er sich in die Notwendigkeit
und in die Pflicht versenken, und die Pflicht wird ihm
danken und ihm ein Glück gewähren, das edler sein
kann als das Glück der Träume und der Sehnsucht. —
Und nun geh noch einmal und sieh, ob Ulrich nicht
kommt."

Er kam nicht und ein paarmal ging Eve noch ans
Tor, ehe^sie begriff, daß sie ihn nun nicht mehr erwar-
ten dürfte. Aber nun war keine Ungeduld mehr in ihr,
und die Sehnsucht trug ein freundliches Gesicht. Morgen
mußte er ja kommen, und sie wollte nicht undankbar
sein. — s

Petzold kam heute früher nach Hause als sonft.
Er war schlechter Laune und fühlte sich, wie er zögernd
zugab, recht unbehaglich.

Ob Ulrich dagewesen wäre, fragte er, und als er
hörte, daß man vergeblich auf ihn gewartet habe,
brummte er. Nun war es ihm auf einmal nicht recht, daß
Ulrich fortblieb, und es machte ihm anscheinend Sorge,
daß Ulrich seinen Vater in den Tagen seit der ersten
Werbung noch nicht hatte umstimmen können.

Auf der Heimfahrt hatte er einen Anfall gehabt,
von dem er sich nur langsam erholt hatte. Der hatte ihm
zu denken gegeben, und nun plötzlich packte ihn die Sorge
um Eve. Wenn ihm nun etwas passierte, ohne daß das°
Kind versorgt war?

Anderen Tages hatte sich das körperliche Unbehagen
wieder etwas gehoben und Pehold konnte ein Paar Be-
suche machen. Am Nachmittag wollte er dann aber nach
Wonnebcrg hinüber. Er mußte mit dem Rittmeister ein-
mal ein klares Wort reden!

Auf dcr Rundfahrt hatte er dann aber wieder einen
Anfall, der heftiger als am Tage zuvor verlief und ble
Sorge zur heißen Angst steigerte. Herrgott — nur jetzt
nicht zusammenbrechen! Vielleicht hatte er doch zu we-
nig auf das alte Herzleiden geachtet und zu toll mit
seiner Kraft gewirtschaftet.

Als er zur Tischzeit nach Hause kam, legte er sich
sofort zu Bett. Frau Anna und Eve snchte er lachend
zu beruhigen. Eigentlich fehlte ihm ja gar nichts. Es sei
nur übertriebene Vorsicht, man tonne es ganz gut auch
Faulheit nennen. Morgen aber werde er wieder seine
Kranken besuchen und nach Dambitzcn zur Beerdigung
fahren. Eve müsse da übrigens mitkommen — sie solle
sich nur darauf einrichten, denn allein wolle er nicht
fahren. Dann fing er an zu schimpfen, als er die Ne-
stürzung sah, mit der sie sin) um ihn mühten: Sie sollten
ihn nicht mit ihrer Besorgnis quälen; er wisse doch am
besten, was mit ihm los sei, und wenn er gar Tränen
sähe, dann stehe er einfach auf und beweise ihnen, bah
die ganze Sache nichts auf sich habe. —

(Fortsetzung folgt.)
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— (Veränderungen in der Generalität.) Wie das
Armecderordnunsssblatt veröffentlicht, hat Seine Ma-jestät
angeordnet: die Netrauunn Seiner t. und k. Hoheit des
Generals der Infanterie Erzherzog J o s e f F e r d i -
n a n d , zwmmattdcmten des 14. Korps, mit dem Kom-
mando de vierten Armee; des Fcldmarschallcutnants Josef
R o t h , Kommandanten der 8. Infanterie-Trnppendivi-
'sion, mit dem Kommando des 14. ilorps; des General-
majors Ernst .Norsctzty Edlcn von H o r n t h a I , ztom.
Mandanten der 5!). Infanteriebriaade, mit dem Kommando
der .'4. Infanterie-Trnppendiuision; zu annullieren die Cnt-
hebnnss des Feldzcussmeistcrs Franz Ritter Voc tenhc i -
m e r von V o ä e n h e i m von seinem Dicnstpostcn; gu er-
nennen: die Generalmajore Oskar H a s l a . Festunas-
tonunandantcn von Sarajevo, ,zuin Stadtkommandanten
von Bc^rad nnd Ferdinand Ä l e c h i n g e r , Komman-
danten tx>r 5. Festunasartillcricliriaade, zum Festungskom-
inandanten von Sarajevo.

- - (Militärisches.) Seine Majestät ber K a i s e r
hat ernannt: zum Fcldluraten in der Reserve den I ran-
ziskancrordensftriestcr Franz K o k o l des Provinzialats
Laibach in der Evidenz der Ersatzreserve beim Land-
Wehr-Ergänzungsbezirkskonnnando Cill i, weiters zu
Leutnanten die Fähnriche des Landwehrinfantericregi-
ments Laibach Nr. 27: Viktor D u r i n i, Leander
W a l l n e r , Franz K r a f t , Leopold Haft f tacher,
Franz P l e ^ l o , Karl T u r k , Michael Levec und
Anton (1 l i m an. , ^ i / . -I ,

- (Die Musterunn der lnnbfturmftflichtigcn Iahr-
aän«e vo» 1878 l>i«j 18W.) I n der Einlicrllfungstund-
inachung vom 19. Oktober dieses Jahres, womit die nicht-
gedienten IahrqänA' 1878 bis 18W zur Üandsturmmustc-
rung einberufen wurden, heiht es: „Bei der Musterung
haben nicht zu erscheinen: 1.) Jene, die schon dermalen
— auch ohne Wafftn — oder sonst aktiven Militärdienst
leisten." Zur Grläuleruna. dieser Bestimmung veröffent-
licht die „Korrespondenz Wilhelm" die nachfolgende Mit-
teilnnn,: „ Im Sinne der Eiubrrufunsssknndmachung „E".
betreffend die Musterung der in den Jahren 1878 bis ein-
schließlich 1890 gcbornen, bisher nicht herangezogenen
Landsturmpflichtigcn, sind unter den laut Punkt 1 des er-
sten Abschnittes dieser Kundmachung von der Musterung
Befreiten bloft jene zu verstehen, welche bereits am Tage
des Datums dieser Kundmachung Landsturm- oder sonsti-
gen aktiven Militärdienst leisteten und bis zur Beendigung
der Musterung fortsetzen. Treffen diese Voraussetzungen
nicht zu, so bleibt die Mnfterungspflicht aufrecht, even-
tuell tritt die Nachmusterungspflicht ein." — Der Muste-
rung haben sich sonach auch alle jene Personen zu unter-
ziehen, die wohl zur M t der Kundmachung eine Mittei-
lung in der Hand hatten, das; sie eine Einberufung zum
Landsturmdienst irgendwelcher Art abzuwarten ha'ben,

aber die Einberufung zur tatsächlichen Dienstleistung nicht
erhielten.

— (Die Bronzene Medaille vom Roten itreuze) wurde
dem Feldwebel Adolf R e i h e r deß Infanterieregiments
Nr. 27 verliehen. , - ,̂  ' '

— (Rotes Kreuz.) Tcm Landes' nnd Frauenhilfs-
bercinc vom Noten Kreuze für Krain sind in der letzten
^eii folgende Personen und Korporationen als ordentliche
Mitglieder beige treten: Pfarramt Presto, Kuno Hoöevar,
Franz Oomba ,̂ Hotel Union in Neifnitz, Albert Edler von
^vi<2nil, Rudolf Iajec. Gabriele von Noth, Maria Stu-
cin, Madelaine von Tetela mit je 4 K; Dumtonferenz
zlim hl. Nikolaus des Vinzei,zvereines zu Laibach mit
10 K; Krawischer Landesmisschusz mit 1N0 K; Maria Saß,
Fnni Stander, Elise Hitzl, Michael Michor, Theresia
Michor, Mitzi Grubar mit je 4 K; Vally Marpnrgo. Fran
Wutscher. Julius Burda. Marie Burda mit je 5 K;
Adele Ryschawy mit 10 K; Franz von iloäevar und Ada
von Koöevar, Karl Mimpel und Julius Elbert mit je
4 Kronen.

- (FUr deutsche Militärpflichtige.) Vom kaiserlich
deutsch«, Konsulat in Trieft erhallen wir folgende Be-
kanntmachung: Da das Eisatzgeschnft für I91n in Deutsch-
land bereits am 2. Jänner 1915 stattfindet, haben sich
deutsche Militärpflichtige abweichend von der Vestimmnng
im t; 25, Ziffer 1, der deutschen Wehrordnung alsbald,
und zwar möglichst vor dem 15. Dezember 1l)14, zur Rc-
trutierungsstammrolle zu melden. Zu diesen Militärpflich-
tigen sind auch diejenigen Landsturmpflichtigen, die erst
1915 in das militärpflichtige Alter treten, zu zählen.

(Dr. Karl Wcrncr-Stiftunn für Theologen.) Vom
Beginne des ersten Semesters des Studienjahres 1914/15
gelangt die Dr. Karl Wcrnersche Universitätsstiftendicn-
stiftung für Theologen mit dem Beznge jährlicher 1200 K
anf drei Jahre zur Verleihung. Zum Stipendiengcnusse
sind berufen: Doktoren oder Doktoranden der Theologie,
die Kandidaten des theologischen Lehramtes in den im'
Neichsrate vertretenen Königreichen u. Ländern sind, nnd
in Ermanglung solcher Bewerber Kandidaten des Neli-
gionslchramtes an einer in den bezeichneten Kronländern
befindlichen Mittelschule. Jeder Bewerber must österreichi-
scher Staatsbürger und der deutschen Sprache mächtig
sein. Bewerber ans den Kronländern Niedcrösterreich,
Oberö'stcrreich und Salzburg haben den Vorzug. Bewerber
um dieses Stipendium haben ihre mit den notigen Studicn-
zeugnissen und den sonst erforderlichen Belegen versehenen
Gesuche bis längstens 28. Februar 1915 bei der k. t. nie-
dcröstcrreichischen Statthalterei in Wien einzubringen.
Die näheren Bestimmungen können innerhalb der gewöhn-
lichen Amtsstunden,/bei bê : l. l. Landesregierung ein-
gesehen werden. V ^ ' ^ " > " '

- (Verstorbene Verwundete.) Während des Trans-
portes nach Laibach starb mn 8. d. M. der 21 Jahre alte
Infnntcrist Mcrrtin B e r l o l deß L I N 87. -Gribomv. 1.-

aus Canale bei Gürz infolge allgemeiner Erschöpfung.
I m sogenannten Choleraspitale hinter dem Laibacher
Hauptbahnhofc starb am 9. d. M. der 25 Jahre alte Zugs-
führer Johann Gr, abne r des I N 27, Feldton^>. 9, aus
Pichl bei Weiz in, Eteicrmark infolge Gehirnhautentzün-
dung. I n der Belgierinfanterictascrne starb am 8. d. M.
der 21 Jahre alte Ersatzrcservist Florian Hengs tbe r -
ger des I N 17. Komp. 8, ans Neudorf bei^Teutsch-
Landsberg an Gehirnhautentzündung infolge ^chnhvcr-
wundung des Kopfes. Am 9. d. M. starb der 55 Jahre alte
Militärl'utsäicr Thomas M i l i n der SanAbt. 1/7 aus
Izdistye, Komitat Temcs, an Lungenödem.

— (Vom Voltöschuldienfte.) Der t. l. Landesschul-
rat für Krain hat die Zulassung dcr mit den Reifezeug-
nissen versehenen Lehramtstandidalinnen Viktoria
M c d v e d und Maria V i d m a r zur unentgeltlichen
Schulpraxis als Probekandidatinnen an der Nbuugs-
schule ber Privatlehrerinnenbildungsanstalt bei den Ur-
sulinerinnen in Laibach genehmigt.

— (Ein unheinüicher Besuch.» Ä,n ?. d. M. gegen
1 Uhr früh schlich sich ein unbekannter Manu ins Schlaf-
zimmer der Kaufmaunsgattin Franziska Durjava in Ra-
litnik im Gerichtsbczirke Adelsberc; offenbar in dcr Ab-
sicht ein, einen Diebftahl allszuführen. Durch das Ge-
räusch aber erwachte die Durjava und rief um Hjlfe,
worauf dcr Täter eiligst die Flucht, ergriff. Der Sohn
Alois Durjava verfolgte den Täter eine Zeitlang und
feuerte ihm einige Revolverschüssc nach, ohne ihn jedock
zu treffen. ' " ^

— (Diebische Mägde.) I n der Reitschulgafsc wurde
ein 19jähriges stellenloses Diensrmädchen verhaftet, weil
sic einen goldenen Ring und ein Geldtäschchen mit über
36 /< entwendet hatte. Das Geldtäschchen samt Geld
wurde bei ihr noch vorgefunden. — Wetters wurde in
Untcr^i^ka eine ledige Magd verhaftet, die in dcr letzten
Zeit sowohl ihren Dienstgeber als auch die Mitbedien-
steten bcstohlen hatte. Beide wurden, dem Bezirksgerichte
eingeliefert. , ,i s,̂

— 'Mnbruchsdiebftahl.) I n der Nacht auf den 7. d.
wurde nach Aushebung eines Fenstern,ittcrs in dm Wein-
keller des Kaufmannes und Vcsihcrs Anton Vizjak in
Zalog, Nezirk Adelsberg, eingedrungen und daraus ein
Quantum von über fnnf Liter Branntwein gestohlen.
Von da gelangte der Täter ins Vertaufsgewölbe, brach
eine Pultlade auf und entwendete daraus über 1') /5
Kleingeld. Auch ein Zimmer und die Küche suchte der
Täter durch, fand aber außer einigen Eßwarcn, die er
mitMhm, nichts Paffendes vor.

Der Arieg.
Telegramme des k. k. Celegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Österreich- Ungar«.
Vom nördlichen Kriesssschanplatze.

Wien, 12. Dezember mittags. (Amtlich.) Ungeachtet
aller Schwierigkeiten des winterlichen Oebirgsgeliindes
sehten unsere Truppen ihre Vorrückungen in den Kar-
pathen unier fortwahrenden siegreichen Gefechten, in

-denen Festen» über 2000 Nüssen gefangen genommen
wurdcil, unaufhaltsam fort. Die Pässe westlich des Lup-
^owrr Sattels sind wieder in unserem Vesche. I m Rau-

"me südlich Gurlice-Gnibow und Neu-Sandec begannen
«rohere Känlpfe. Die Schlacht in Weftgalizien, deren
Front sich aus der Gegend östlich Tymbarl bis in den
N«u,n östlich Kralau hinzieht, dauert fürt. Gestern bra«
chen wieder mehrere Angriffe der Nüssen in unserem Ar»
tilleriefeuer zusammen. Die Lage in Polen hat sich nicht
ncnndert. Die Besatzung von Przcmyöl brachte uun ihrem

-Khtcn Ausfall 700 gefangene Russen und lh erbeutete
Maschinengewehre mit sehr viel Munition ei«. Der
Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes: v. H ö f e i ,
Generalmajor.

Wien, 13. Dezember. Amtlich wird verlaulbaut:
,m dcr Schlacht in Weftgalizien wurde der südliche Flü-
ncl der Russen gcfteru bei Limanowa geschlagen und zum
Nüclzunc gezwungen. Die Verfolguug des Feindes ist
eingeleitet. Alle Angriffe auf unsere übrige Schlachtfront
brachen ebenso wie an früheren Tagen zusalmnen, Un-

,fere über die Karpathen vorgerückten Kräfte setzten wie.
„fter unter mehrfachen Kmnpfen die Verfolgung energisch
fort. Nachmittage wurde Neu°Sandec genommen, auch
in Grybow, Gorlice, Zmigrod rückten unsere Truppen
wieder ein. Datz Zempliner Komitat ift vom Feinde voll-
kommen gesäubert. I n den abseits vom Schauplätze der

^äroßen Ereignisse gelegenen östlichen Waldlarpathen ver-
'Hochte der Gegner südlich dcö Gcbirgslannnes nirgends
^esentlichcn Raum zu gewinnen. I m allgemeinen halten

unsere Truppen die Paßhöhen, in der Vulowina die
Linie des Suczawa.Tales. I n Südpolen wurde nicht

ßekämpft. Nördlich Lowicz setzen unsere Verbilnbeten
den Angriff auf die stark befestigten Stellungen der Rus
sen erfolgreich fort. Der Stellvertreter des Chefs des Gc-
ncralstabes: v. H ö f e r,, Men<tzralimijpr̂ ,̂

ÄllerhvMe Handschreiben.

Wien, 12. Dezember. Das Armeeverordmmgsblatt
veröffentlicht folgendes Allerhöchste Handschreiben:
„Lieber Herr Vetter General der Infanterie Erzherzog
F r i e d r i c h ! Als Meine gesamte Wehrmacht zum
K.'iegc bereitgestellt werden mußte, sind Euer Licbdcn
Meinem Rufe auf den hochwichtigen Posten des Armee-
»kerkommandantcn freudig und getragen von höchstem
Pflichtbewußtsein gefolgt. Vertrauensvoll konnte Ich
Ihnen die an Verantwortung überreiche Aufgabe der
Führung Meiner Armeen gegen »nächtige Femoe stellen.
I n nun diermonlltlicher Dauer des Äc eges haben Sie
N'lt d?n cigcncn opferfreudigen Kmster »nd im Verc^e
,uit unseren treuen heldenhaften Verbündeten in wechŝ 'l-
uoll^" Operationen und heißen Kämpfen den Feind an
seinen cryofftcn Erfolgen wirksam zu hindern gewußt.
Meiner tiantcrsullten Anerkennung Ihrer vielbewahrlen
Führung der Armee i>n Felde will Ich Ausdruck geben,
indem Ich Sie hiemit zum Feldmarschall ernenne. Wien,
5. Dezember 1914. F r a n z J o s e p h m. p." — „Lie-
ber General der Infanterie Freiherr von C o n r a d !
I n dem nun seit vier Monaten währenden heldenmütigen
Ringen mit dem an Zahl weit überlegenen Feinde haben
Sie, den Feldherren treu zur Seite stehend, hervorra-i
gende Leistungen vollbracht. Dies dankbar anerkennend,̂
verleihe Ich Ihnen, dem Generalstabsches Meiner ge-
samten Wehrmacht, das Militäruerdiensttreuz erster Klasse
mit der Kriegödctoration. Wien, am 3. Dezember 1914.
Franz I o i e p h . M , ^

Ein Danktclcgramm des Erzherzogs Josef Ferdinand.

Innsbruck, 13. Dezember. Auf die Glückwunsch'
depesche des Statthalters in Tirol und Vorarlberg
Graf Toggenburg an Erzherzog Josef Ferdinand an-
läßlich seiner Vetrauung mit dem Kommando der
vierten Annce langte folgendes Danktelcgramm ein:
„Für den freundlichen Glückwunsch danke ich Eurer
Exzellenz auf das herzlichste. Mit Stolz und wahrer
Freude erfüllt es mich. daß ich das 14. Korps vor

drn Feind sichren durfte imd Zeuge seines Hclden-
tämpfens war. Die Söhne Tirols haben sich wieder
mit unvergänglichem Nuhm bedeckt und, den Tradi-
tionen der Vater getreu, Leistungen vollbracht, die in
der Geschichte aller Kriege kaum ihresgleichen finden
werden. Den Edelweihtruftpen gebührt mein Dank und
gehört für immer mein Herz. Fest vertrauend auf
Gottes Schutz, wollen wir weiterkämpfen bis zum
Siege über den mächtigen Feind. Erzherzog Josef
Ferdinand".

Orzherzog Franz Salvator in Innöbruct.

Innsbruck, 13. Dezember. Heute um 7 Uhr traf Ge-
ncralinsvcltar des gesamten freiwilligen Sanitätswesens
Erzherzog Franz Salvator, aus Vorarlberg kommend,
auf ein.

Eine MariNevensionsliqmdatur in Trieft.

Wien, 13. Dezember. Das s. mid k. Kriegsministe-
r!nm, Marmcsektion, teilt mit: Mi t t. Jänner 1915
gelangt in Trieft eine eigene Marineftensionsliquidatur

'zur Aufstellung. An dieselbe sind von diesem Zeitpunkte
an alle im Aezugc von Ruhe nnd VerforgungsgcnNssen
jeglicher Art stehenden Marincvcrsoncn, die ihren stän-
digen Wohnsitz in den im Reichsrate vertretenen König-
reichen und Ländern haben, gewiesen. .-
tilH, ,?lt,ii6«iÄ l,ll,?M M i , liul l»?,lls!bl? n'̂
, ^ ! Enntftlwg ewer Mvfchee in Vudaftest.

' Budapest, 13, Dezember. Wie die Blätter melden,
hat der hauptstädtische Repräsentant Hosrat Dr. Rudolf
Havaß für die nächste Sitzung des Munizipalausschusses
einen Antrag auf Errichtung einer Moschee m Budapest
angemeldet. I n der Acgri'mduug des Anirasses wird
darauf hingewiesen, daß sich in Budapest etwa 2000
Mohammedaner aufhalten, die eines mohammedanischen
Bothauses entbehren.̂  , ^ ^ ch„,l,n^' , ^ ^ 7 , - ' , ?»?

Die Cholera.
Wien, 13. Dezember. Vem Sanitnisoeparlement/des

Ministeriums des Innern, wurden M i ^3. d. M. ^holeva«
fälle ,znl Änzoifle ssebracht. ̂  ein/3ftll M Wißn^^fejnsßer
n n d T r o p p n u ^ ^ .̂  , ^'l, .^,^,,^ , <>. ^ ,-, ,,.,'',
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Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätze«.

Ber l in, 12. Dezember. Großes Hauptquartier,

12. Dezember vormittags. I n Flandern «rissen gestern

die Franzosen in der Nichtung östlich Langemartt an.

Sie wurden zurückgeworfen und verloren etwa 200 Tote

und 340 Gefangene. Unsere Artil lerie beschoß den Bahn-

hof von Npern zur Störung feindlicher Tnippenbewe»

yungen. Bei Arrak wmden Fortschritte gemacht. I n der

Gegend Souain-Perthes griffen die Franzosen erneut

ohne jeden Erfolg an. I m Argonnenwald versuchten die

Franzosen nach wochenlangem rein passivem Verhalte«

einige Vorstöße. S ie wurden überall leicht abgewiesen.

Dagegen nahmen die deutschen Truppen wiederum ei«e«

wichtigen französischen Stützpunkt durch Minensprengung.

Der Gegner erlitt ftarle Verluste an Gefallenen und Ver-

schütteten. Außerdem machten wi r 300 Gefangene. Bei

Aprrmont, südöstlich S t . Mih ie l , wurde« gleichfalls hef-

tige Angriffe der Franzosen abgewiesen, ebenso auf dem

Vogcsentamm in der Gegend westlich Marlirch. An der

ostpreußischcu Grenze warf unsere Kavallerie russische

Kavallerie zurück und »nachte 350 Gefangene. Südlich

der Weichsel in Nordpolen entwickeln sich unsere Opera»

tiouen weiter. I n Südpolen wurden russische Angriffe

von österreichisch'ungarischen und unseren Truppen abge-

schlagen. Oberste Heeresleitung.

Ber l in , 12. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:

Die Räumung von Lodz durch die Nüssen geschah heimlich

des Nachts, daher ohne Kampf, zunächst unbemerkt. S ie

war aber nur das Ergebnis der vorhergehenden dreitägi»

gen Kämpfe. I n diesen hatten die Russen ganz unge-

heure Verluste, besonders durch unsere schwere Arti l lerie.

Die verlassenen russischen Schützengräben waren mit To-

ten buchstäblich angefüllt. Noch nie in den gesamten

Kämpfen des Oftheeres, nicht einmal bei Tanuenberg,

sind unsere Truppen über so viele russische Leichen hin-

weggeschritten wie bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz

und überhaupt zwischen Pnbinnicc und der Weichsel.

Obgleich w i r die Angreifer waren, blieben unsere Ver»

lüfte hinter denen der Russen weit zurück. Wie haben ins-

besondere im Gegensatz zu ihnen ganz unverhältnismäßig

wenige Tote verloren. So fielen bei dem bekannten

Durchbruch unseres 35. Rcservetorps von diesem Heeres»

teile nur 130 Man«, gewiß eine auffallend niedrige Zah l .

Für die Verhältnisse beim Feinde ist demgegenüber be-

zeichnend, daß allein auf einer Höhe südlich Lutmniersl

(westlich Lodz) nicht weniger als 887 tote Russen gefun

den und bestattet worden sind. Auch die russischen Ge-

samtverlustc können wir , wie in früheren Schlachte,» ziem-

lich zuverlässig schätzen. S ie betrugen in den bisherigen

Kämpfen iu Polen mit Einschluß der von uns erbeute-

ten 80.000 Gefangenen, die inzwischen mit der Bah«

nach Deutschland abbefördcrt worden sind, mindestens

150.000 Maml .

Ber l in , 12. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Die Stadt Lodz hat durch die jüngsten Kämpfe um
ihren Vesih sehr wenig gelitten. Einige Vororte und
Fabriksanlagen außerhalb des Stadtbezirkes haben Be-
schädigungen auszuweisen, doch ist das Innere der Stadt
fast völlig unversehrt. Das Grand-Hotel, in dem sich ein
-reger Verkehr abspielt, ist unbeschädigt. Die elektrische
Straßenbahn verkehrt ohne Störung wie in Friedens-
zciten.

Ber l in , 13. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:

Großes Hauptquartier, 13. Dezember vormittags: Nach-

dem am 12. Dezember die französische Offensive auf

Aprcmont ^südöstlich von S t . Mihiel) gescheitert war,

griff der Feind gestern nachmittags i n breiterer Fron4

über Flirr», (halben Weg S t . Mihiel°Pont a Vtoufson)

an. Der Angri f f endete für die Franzosen mit dem Ver«

lüfte von l>00 Gefangenen und einer großen Anzahl von

Toten und Vcrwuudetcn. Unsere Verluste betrugen dibei

etwa 70 Verwundete. I m übrigen verlief der Tag auf

den: westlichen Kriegsschauplatze im wesentlichen ruhia..

I n Nrrdpolen nahmen wi r eine Anzahl feindlicher Stel-

lungen; dabei »nachten wi r 11.000 Gefangene und er-

beutete« 48 Maschinengewehre. Aus Ostpreußen und

Eüovolcn nichts Neues. Oberste Heeresleitung.
Par is , 13. Dezember. Einer Meldung des „Temps"

zufolge wird das Gebiet von Armcnti^res seit 6. d. von
den Deutschen wieder heftig beschossen. Dem „ M a t i n " "
zufolge wurde auch Fournes beschossen.

Das französische Gelbbuch und das österreichische Ultimatum
an Serbien.

München, 18. Dezember. Die ..Bayrische Staatszci-
tung" bringt unter der Überschrift: Das französische Gelb-
buch und das österreichische Ultimatum an Serbien folgende
halbamtliche Äußerungen: Au8 dem französischen Gelb-
buch, das im offiziellen Wortlcrut hier noch nicht bekannt

ist, haben französische und englische Zeitungen Auszüge ge-
bracht, die auch in der deutsä)en Presse besprochen wurden.
I n diesen Auszügen befindet sich die Behauptung, daß der
bayrischen Regierung das österreichisch-ungarische Ultima-
tum vor Überreichung der betreffenden Nute an die ser-
bische Regierung bekannt gelocsen oder, wie eine audere
Lesart lautet, da-sz Staatsministcr Graf Hertling am
28. Ju l i , am Tage der Überreichung des Ultimatums, dem
französischen (^Geschäftsträger Allize in München gesagt
habe, die österreichisch-ungarischen Forderungen seien ihm
in den Hauplzügen bekannt und die Situation sei ernst.
Demgegenüber muh auf das Bestimmteste festgestellt lver-
den, dah die bayrische Regierung und Staatsminister Graf
Hcrtling von den seitens der österreichisch-ungarischen Re-
gierung an die serbische Regierung gestellten Forderungen
erst durch die am 24. Ju l i erfolgte Veröffentlichung in der
Presse Kenntnis erhielten und das; der bayrisä^en Regie-
rung wie auch dem Staatsminister Grafen Hertling vor-
her weder der Wortlaut des Ultimatums, noch die seitens
der österreichisch-ungarischen Regierung am 28. J u l i ge-
stellten Forderungen iu den Haufttzügcn bclaimt waren.
Die oben erwähnten Behauptungen des französischen Gclb-
buches entsprechen nicht der Wahrheit. Damit entfallen auch
die Schlüsse, die gezogen werden wollten.

Einc zwecklose Friedengprovannnda.

Berl in, 18. Dezember. Die „Norddeutsche Allgemeine
Heilung" schreibt: Wie der „Figaro" mitteilt, soll der f rü-
here Herausgeber des »Journal d'Allemanne" in Genf für
die Gründung eines deutsch-französischen Friedcnslomitees
tätig sein. Wi r wollen feststellen, datz amtliche deutsche
Kreise mit dieser zlveckloscn Propaganda nichts zu tun
haben.

Her Seekrieg.
Die Seeschlacht bei den Faltlnndsinseln.

London, N . Dezember. Der Flottenkorrespondent
der „T imes" schreibt zur Seeschlacht bei den Fal l land-
Inse ln : Es ist anzunehmen, daß die Gefechtsbedingun-
gen das Gegenteil von denen an der chilenischen Küste
waren. Die größereu Schiffe und das bessere. Schießen
gaben den Ausschlag. Wi r können auch sicher sein, daß
Admiral von Spec und die Besatzung seiner Schiffe mit
der grüßten Tapferkeit gekämpft hat, daß sie ihre Pflicht
bis zum Ende erfüllten und in Ehren starben.

London, 12. Dezember. (Reuter-Meldung.) Amtlich
wird bekanntgegeben: Die britischen Verluste in der See-
schlacht bei den Falklandsiuselu sind: ? Mann gefallen.
4 verwundet, lein Offizier getütet oder verwundet.

London, 12. Vezember. (Reuter-Bureau.) Der japa-
nische Marineminister sandte au deu englischen Marine-
minister Churchill eine Mückwunschdepesche aus Anlatz des
Sieges bei den Faltlandsinselu. Marinemimster Churchill
antwortete: Daß das britische Geschwader dem deutschen
einen entscheidenden Schlag beibringen konnte, ist großen-
teils der kräftigen und unermüdlichen Hilfe der japanischen
Flotte zu danken. Die Teutschen sind gänzlich aus dem
Osten vertrieben. Ihre Rücklehr dorthin dürfte äußerst
schwierig und aefährlich sein. Churchill sprach namens der
cnalischen und der australischen Flotte den Dank für die
unschätzbare Hilfe Japans aus.

London, 12. Dezember. „Exchange tclcnrciph Com-
pany" meldet aus Newyort vom IU. Dezember: Ein draht-
loser Bericht a>us Port Stanley besagt, dah Adnnral Graf
von Spec mit dem Flaggschiff „Echarnhorst" untergegau-
gen ist. Ein drahtloses Ersuchen um Einzelheiten blieb un-
beantwortet.

Untergang des Kreuzers „Nürnberg".

London, 12. Dezember. „Daily M a i l " meidet aus
Newyork: Das britische (55efchwader holte deu Kreuzer
„Nürnberg" uach einer aufregenden Jagd ein und for-
derle ihn auf. sich zu ergeben. Der „Nürnberg" wies dies
ab und kämpfte, biö er unterging. Das britische Geschwader
umfaßte die Panzerkreuzer „Thanon". „Achilles", „Coch-
rane" und „Natal" .

Weitertransport eines deutschen Dampfers.

Kopenhaa.cn, l ' i . Dezember. „Vcrlingske Tidende"
meldet aus Rotterdam: Der dcntschc Dampfer „Da l ia "
der Neptun-Linie, dessen Maschinen in Antwerpen un-
brauchbar gemacht worden waren, kam mit Hilfe eines
Schleppdampfers nach der Scheide-Mündung, von wo
er von einem holländischen Kriegsschiff wcitcrtranspor-
tiert wurde.

Italien
Italienische Kammer.

N°m, l9. Dezember. Mehrere Abgeordnete richten an
den Minister des Auhern eine Interpellation, betreffend
den HwischenfnN im italienischen Konsulat in Hodeidah.
Die Interpellanten franen den Minister, was er zu tun
gedenke, um dem Asylrcchtc und der Wahrung der natio-
nalen Flagge Achtung und Schutz zu vcrsä)affcn. Minister
des Äußern S o n i n o legt in Beantwortung der Anfragen
den Tatbestand dar und fügt hinzu, der englische Konsul,
der im italienischen Konsulate, wohin er sich geflüchtet
hatte, gefangen genommen wurde, sei noch in derselben
Nacht zusammen mit dem französischen Konsul in einem
Orte Arabiens interniert worden. Der italienisch Konsul,
Cccchi, protestierte beim Val i von ?)emcn, mußte aber iu,
Konsulate beilxm, wo er von einer bewaffneten Abteilung
bewacht wurde und keine Möglichkeit hatte, mit irgend
jemandem in Verbindung zu treten. Der Minister habe so-
fort, als er am ^9. v. M. die Nachricht erfuhr, telegraphisch
ana.cordnet,daß das Kriegsschiff „Giul iana" von Massauah
nach Hodoidah entsendet wurde, und in Konstantinopcl un-
verzüglich au^ telegraphischem Wege die Freilassung des
englischen Konsuls und eine öffentliche Genugtuung ver-
langi. Inzwischen wurde am 1. Dezember dem in den chine-

sischen Gewässern befindlichen Kriegsschiffe „Marcopolo"
der Befehl erteilt, zurückzukehren und in Massauah anzu-
halten, und nötinenfalls zur Verfügung zu stehen. Das
Kriegsschiff „Wul iana" traf am 8. Dezember in Hodeidah
ein. Der italienische Konsul begab sich an Bord des Kriegs-
schiffes und wurde telegraphisch ersucht, so viel Nachrichten
als er könne, zu schicken. Sein Bericht traf am 9. Dezem-
ber ein. Daraufhin, fuhr der Minister fort. habe ich so-
fort nach Konstantinllpcl telegraphiert, indem ich die in Er-
fahrung gebrachten Einzelheiten berichtete und auf exem-
plarischer Genugtuung bestand. Die ottomanische Regie-
rung antwortete uns am I I . Dezember, daß die Verbin-
dungen zwischen Konstantinopel und Hodeidah gestört seien
lUnruhe) und daß ma-n deshalb nur schwer Nachrichten
erhalten könne. Indessen hätte sich die Regierung bemüht,
eingehende Auskünfte zu erhalten und hätte Vorsorge da-
für getroffen. Ich habe es für angezeigt erachtet, unserer
Votschaft in Konstantinopel gestern und Ix'ute wiederum
zu telegraphieren, indem ich die kategorischen Befehle er-
neuerte, sofortige ^enugtuuug zu vcrlanaeu (Rufe: Sehr
richtig! Bravo!) . Ich wi l l nichts weiter hinzufügen, um
den schmerzlichen Hwischenfall nicht zu verbittern, da der-
selbe keinen Anlah zur Annahme gibt, dah die uttomanische
Regierung sich mit dem von Lotalbehördcn verübten Miß-
brauch und Gewalttätigkeiten solidarisch erklären und uns
angesichts dieser klaren und offenen Verletzung der Kapi-
tulationsrechtc keine befriedigende Genugtuung geben
wollte. — Mehrere Deputierte erklären, das; sie überzeugt
seien, oah die Regierung von der Pforte gebührende Auf-
klärungen verlangen wird. (Lebhafter Beifall.) - Abge-
ordneter R e i n e r i beantragt, die Kcnnmer möge ihre
Beratungen bis zum 18. Februar vertagen. Er spricht den
Männern gegenüber, die das Land in so schwierigem Zeit-
Punkte mit so großer Geradheit und einem so großen Ver-
antworllichkeilsgefühle regieren, deu Wunsch aus, dah die
Ergebnisse ihrer Attion zum Glücke uud der Größe des
Landes günstig sein mögen. (Lebhafte Zustimmung.) Er
schließt mit deu Worten: Aus unser aller Herzen strömt
der glühende Wunsch aus, daß der Haß zwischen den
kriegführenden Völkern in naher Zukunft erlöschen möge
und daß I ta l ien die Anerkennung seiner unvcrjährbarcn
Geschichte erhalte (Sehr lebhafter Beifall und Hände-
klatschen) und daß das Parlament seine Arbeiten ruhig
wieder aufnehmen und sich dem Werte der Zivilisation
uud des Friedens widmen könne. (Sehr lebhafter Beifall.)
Präsident M a r c o r a, der sich ebenso wie alle Anwesen-
den von dem Sitze erhoben hatte, spricht dem Abgeordneten
Neineri seinen Dank aus und schließt sich seinen Wünschen
und insbesondere dem Wunsche an. daß auch I ta l ien mit
Würde das gesegnete Friedenswort aussprechen könne.
(Sehr lebhafter Beifall.) Der Präsident entbietet den Mi t -
gliedern der Regierung seine Glückwünsche, der Regierung,
die so schwere Verantwortlichkeit auf sich genommen habe.
Er gibt der Hoffnung Ausdruck, dah I ta l ien sich stets der
Opfer uud Schwierigkeiten erinnern werde, unter welchen
es geboren wurde und daß es bei jeder Gelegenheit bereit
sein wird, in vollkommener Eintracht in den Ruf einzu-
stimmen.- Es lebe I t a l i en ! (Sehr lebhafter, anhaltender
Beifall. Das ganze Haus- stimmt in den Ruf ein.) M in i -
sterpräsident S n l a n d r a dankt dem Abg. Rcineri und
dem Präsidenten Marcora für die wohlwollenden Worte,
mit welchen sie die Absichten und die Aktion der Negie»
rung beurteilt Halali. Die Renicrunn n«hmc ,nit ganzem
Herzen den zu,n Ausdrucke gebrachten Wunsch entgegen,
nicht lveil er der Regierung, sondern dem Vaterlande gelte.
(Rufe: Sehr richtig. Bravo!) Damit diefer Wunsch ver-
wirklicht werde, bedürfe es der nationalen Eintracht die
immer in den Herzen der Abgeordneten lebe. Die natio-
nale Seele I tal iens ist Eintracht und lucil sie das ist rufe
ich im Namen des Landes: Es lebe I t a l i en ! (Sehr anhal-
tcnöer Beifall.und sich immer erneuernde Rufe: Es lebe
I ta l ien! ) — Daö Haus vertagt sich hierauf bis zum
18. Februar.

L i e In i t i a t i ve des Papstes.

Rom, 12. Dezember. „Osservatorc Romano" schreibt:
Ginige Blätter brachten die Nachricht, daß der Papst
die In i t i a t i ve zur Vermittlung eines Waffenstillstandes,
wenigstens für den Weihnachtstag ergriffen habe. Diese
Nachricht entspricht der Wahrheit. Tatsächlich hat sich der
Papst in Ehrfurcht für den Glauben und in Ergebung
in Christus den Erlöser, der der friedliebende König und
Friedensfürst par excellence ist, und gleichzeitig um sein
edles Gefühl der Humanität und des Mitleides, nament-
lich gegenüber den Famil ien der im Felde Stehenden zu
betlinden, vertraulich an die Regierungen der kriegfüh-
renden Mächte gewendet, um zu erfahren, wie sie den
Vorschlag seiner Waffenruhe für dieses so teure und
hehre Fest aufzunehmen geneigt wären. Alle Mächte, an
die die Frage ergangen war. antworteten mit der Er-
klärung, daß sie den erhabenen S i n n der päpstlichen I n i -
tiative hoch zu schätzen wüßten, und die meisten von
ihnen schlössen sich ihr mit Sympathie an. Da indes
einige der Mächte ihr praktisch nicht zum Erfolg ver-
helfen zu können glaubten, konnte diese In i t ia t ive man-
gels der notwendigen Einhelligkeit der Zuslimnumgs-
crklärungen in Wirklichkeit nicht ihr wohltätiges Ergeb-
nis zeitigen, das sich das väterliche Herz des Papstes
von ihr versprochen hatte.

Der Papst über die Licbc zur Rel ig ion
und zum Baterlaude.

Rom, 13. Dezember. Der Papst empfing heute
die Vereinigung für Religion und Vaterland in Rom
und hielt eine Ansprache, in der er lietonte, dah die
Liebe zur Religion und die Liebe zum Vaterlande
untrennbar seien. Man dürfe niemals im Geiste die
Liebe zum Vaterlande von der Liebe zur Religion
trennen. Der Papst schloß, indem er dem Wunsche
Ausdruck gab, dah die Religion neue Triumphe ver«
zeichnen möge durch aufrichtiges Bekennen ihrer Lehr«
sätze und daß die Ehre des Vaterlandes sich mehre
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burch heilige Handlungen seiner Kinder, die es lieben
mit einer aus der reinen Quelle des Glaubens ge-
schöpften Liebe.

England
Der außerordentliche Gesandte beim päpstlichen Stuhl .

London, 13. Dezember, Der König ernannte S i r
Henry Howard zum außerordentlichen Gesandten in
besonderer Mission beim päpstlichen Stuhl.

Frankreich
Eindruck der Erfolge der Deutschen in Pulen.

Par is , 13. Dezember. Die Erfolge der deutschen
Heere in Polen riefen in Frankreich großen Eindruck
hervor. Um den Eindruck abzuschwächen, erklären die
Zeitungen, Lodz sei uon den Russen kampflos geräumt
worden als Hindernis der taktischen Entwicklung. Die
Öffentlichkeit scheint jedoch beunruhigt zu sein, denn die
Presse wendet sich in anscheinend inspirierten Artikeln
gegen den Pessimismus.

Einberufung der Kammern.

Paris, 12. Dezember. Dem untcr dem Vorsitze des
Präsidenten Poincarö gehaltenen Ministerrate wohnten
<rlle Minister mit Ausnahme des Kriegsministers Mi l le-
rand bei. Präsiden: Poincare unterzeichnete ein Dekret,
mit tvclchcm die Kammern für den 22. Dezember zn einer
außerordentlichen Sitzung einberufen werden. Der M in i -
fterrat beschloß, von der Kammer die Annahme eines sechs«
monatinen Vudaetpravisoriums zu verlangen, damit die
Regierung die notwendigen Mahrcgeln zu einer energi«
schen Fortsetzung des Krieges ergreifen könne.

Gefährdung des französischen Einflusses im Orient.

Paris, 13. Dezember. Hanataux fordert im „ F i -
garo" Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhle über
den Schutz der französischen Missionen in der Türkei
sowie gegen den deutschen Einfluß im Vatikan. Der
französische Einfluß im Orient sei in Gefahr, für im-
mer einen schrecklichen Stoß zu erleiden.

Die Pferdcnachzucht ruiniert.

Paris, 12. Dezember. „Petit Journal" beschuldigt
die Militärverwaltung, daß sie durch unsinnige Requisi-
tion der kräftigsten Pferde die Nachzucht ruiniert habe.
Der Schaben beziffere sich auf Hunderte uon Millionen

Spanien
Demission des UuterrichtSministcrs.

Madrid, 11. Dezember. Während der Debatte über
das Unterrichtsbudget in der Kammer erklärte Minister
Bergamin, die geforderten Mehrausgaben werden von
denjenigen bekämpft, welche Spanien ins Verderben füh-
ren. Nomanoncs, der sich betroffen fühlte, erklärte, die
Kammer könne die Debatte nicht fortsehen, so lange Ber-
gamin Minister sei. Die Liberalen drohten, den Saal zu
Verlassen. Unter großer Erregung kündete Vergamin an,
daß er zurücktreten werde. Die Sitzung wurde hierauf
geschlossen.

London, 13. Dezember. Das Reuter-Bureau mcldet
aus Madrid i Unterrichtsminister Bcrgamin hat wegen der
Meinungsverschiedenheit über die Haltung Spaniens ge-
genüber dem europäischen Krieg sein Amt niedergelegt.

Rußland.
Abreise des Zaren von Tiflis.

Tiflis, 13. Dezember. A n Nikolaus hat Tiflis wie-
der verlassen.

Unterredung des französischen Botschafters mit dem
Zaren.

Petersburg, 13. Dezember. Der französische Bot '
schafter Paleogue hatte am 10. d. M . eine zweistündige
Unterredung mit dem Kaiser Nikolaus.

Die Filialen der russischen Reichsbanl auf Krim
geschlossen.

Petersburg, 13. Dezember. Alle Filialen der
russischen Reichsbanl auf der Halbinsel Krim wurden
geschlossen.

Serbien.
Das Elend i« Serbien.

. Lo»don. 12. Dezember. Die «Times" veröffentlicht
nnen Brief einer serbischen Pflegerin, worin das Elend
w Serbien als geradezu schrecklich geschildert wird. Die
verwundeten, heißt es im Brief, liegen überall herum,
lelvft auf den Straßen. Scharen von Flüchtlingen kom-
men von den nördlichen Distrikten Die Depots des No-
ten Kreuzes werden von Hungernden belagert. Tausende
wanm auf ^ versprochene Hilfe vom Auslande. Die
Geschäftsleute sind bankerott, niemand hat Geld. Es gibt
Orte, wo sich nicht ein einziger Einwohner satt essen
kann.

Bulgarien.
Die Schreckensherrschaft in Mazedonien.

Sofia, 12. Dezember. Die „Agence M6graphique
vulgäre" meldet: Aus Gornja DÄmiaja wird gemeldet,
daß die Stadt und die Dörfer dieses ganzen Grenzbezir-
kes von mazedonischen Flüchtlingen überfüllt sind, die
unaufhörlich auf bulgarisches Gebiet strömen. Die Un-
glücklichen erzählen mit Tränen in den Augen von den
Martern, die sie seitens der griechischen und serbischen
Behörden und Komitatschis zu leiden hatten. Aus ihren
Aussagen geht hervor, daß die Schreckensherrschaft in
Mazedonien statt nachzulassen, von Tag zu Tag unbarm-
herziger wird.

Griechenland.
Angebliche Verfolgungen der Vulgären in KUtl i .

Athen, l2, Dezember. Die „Agence d'Athönes" mel-
det: Das halbamtliche bulgarische Vlatt „Narodni Pra-
va" hat die „Agence d'Athimes" beschuldigt, daß sie die
Meldungen über angebliche Verfolgungen der Bulgaren
in Kilti^ nicht dcmcutiert habe. Wenngleich wir alle bös-
willigen bulgarischen Behauptungen bereits hinlänglich
dementiert haben, sind wir genötigt, auf diese Ange-
legenheit zurückzukommen. I n Kilki^ gibt es keine Bul-
garen, ausgenommen 5>l)0 Fraueu und Kinder. Diese
wurden von den griechischen Behörden zehn Monate
hindurch unterhalten und sind dann freiwillig abgereist.
Es handelt-sich also, da es in K i l M überhaupt keine Bul-
garen gibt, um eine reine Erfindung.

Tie Türkei
Audienz.

Konftantinopel, 11. Dezember. Nach dem heutigen
Selamlit hat der Sultan den Marschall Liman-Pascha
in Audienz empfangen.

Ein Zwischenfall in Hodcioah.

Rom, 11. Dezember. Die „Agenzia Stefani" mel-
det: I n der Nacht vom 11. November erzwängen zahl-
reiche türkische Gendarmen den Eintritt in das britische
Konsulat in Hodeidah, um sich der Person des englischen
Konsuls zu bemächtigen, der sich in das benachbarte
italienische Konsulat flüchtete, indem er die die Ter-
rassen beider Gebäude trennende Mauer übersprang.
Ottomanische Gendarmen drangen sodann in das ita-
lienische Konsulat ein, gaben einige Schüsse ab, wobei
ein Kawasse verwundet wnrbe und bemächtigten sich des
englischen Konsuls. Die Meldung über diese Ereignisse
langte am 20. November bei der erythräischen Negierung
ein, der sie durch eincu italienischen Dampfer üuerlnacht
worden war. Es wurde die Entsendung des italienischen
Kriegsschisfes „Gwliana" angeordnet, das am 3. De-
zember in Hodeidah eintraf. Mittelst des radiotelegraphi-
schen Apparates sind die ersten direkten Nachrichten des
Leiters des italienischen Konsulates Cecchi eingelangt.
Die telegraphische Verbindung mit Hodeidah ist noch
immer unterbrochen. Es wurden Verfügungen getroffen,
daß Cecchi in die Lage versetzt werde, mit der Regie-
rung in Verbindung zu treten. Die italienische Regie-
rung hat sofori, nachdem sie von den Geschehnissen in
Kenntnis gesetzt worden war, der italienischen Notschaft
entsprechende Weisungen erteilt, um die gebührende Ge-
nugtuung zu erlangen.

Freiherr von der Golh Pascha.

Konstantinopel, 12. Dezember. Zur Begrüßung des
Generalfeldmarschalls Freiherrn von der Goltz Pascha
schreibt „Tanin" an leitender Stelle: M r sind stolz, den
alten Kommandanten der ottomanischen Armee wieder
zu empfangen. Der ehrwürdige Marschall der türkischen
und der deutschen Armee kehrt unter die alten Waffen-
gcnosscn zurück, die sich erhoben haben, um alte Unbill
zu rächen. Die Rückkehr des Generalfcldmarschalls von
der Goltz unter uns bedeutet ein Ereignis, das in man-
cher Hinsicht freudig begrüßt werden muß. „Tanin" be-
tont sodann, daß von der Goltz Pascha auch in seiner
Heimat nicht aufgehört habe, an die Türkei zu denken.
Die Ernennung einer sollen Persönlichkeit zum Flügel-
aojutantcn beim Sultan beweise, wie herzlich und fest
die Freundschaftsbande zwischen der Türkei und Deutsch-
land seien.

Ksnftantinopcl, 13. "Dezember. Gencralfeldmarschall
von der Goltz Pascha ist gestern um 11 Uhr abends im
Bahnhofe von Sirtedschi eingetroffen und wurde von einer
großen Anzahl deutscher und türkischer Würdenträger be-
nrüht. Auch der ostcrrcichisch-nnssaiische Militärbevoll-
mächtiate. Generalmajor Pomiantowsti war erschienen.
Die im Bahnhofe Anwesenden bereiteten dem Generalfeld-
marschall lebhafte Ovationen.

Herzliche Beziehungen zu Italien.

Konftantinuvel, 12. Dezember. Wie aus gut unter-
richteter Quelle verlautet, hat die Pforte dem Vertreter
des Sultans in Libyen, Schemsi Eddin Pascha, die Wei-
sung zugehen lassen, er möge die eingeborene Bevölke-
rung darüber aufklären, daß der Heilige Krieg lediglich
gegen England, Frankreich und Rußland gerichtet ist und
daß zwischen der Türkei und Italien Beziehungen herz-
licher Freundschaft bestehen.

Türkischer Tabak für die österreichisch-ungarische und
die deutsche Armee.

Konftantinopel, 13. Dezember Das jungtürkischo
Komitee für Einheit und Fortschritt wird zwei Millionen
Pakete Zigaretten der österreichisch-ungarischen und der
deutschen Armee schicken. Ebenso wie dieses Komitee
wird auch das Komitee der nationalen Verteidigung sich
bemühen, daß die Zigaretten zur Zeit des Weihnachts-
feftes eintreffen.

Die ganze Gegend von Köpritöi in türkischem Besitze.

Konftantinopel, 13. Dezember. Die Generaldirektion
der Posten und Telegraphen kündigt die Errichtung eines
Telegraphenamtes in Köpriköi an. Daraus ist zu erken-
nen, daß sich entgegen dem Kommunique des russischen
Hauptquartiers, in dem behauptet wurde, daß die Russen
bis Erzerum vorgerückt seien, die ganze Gegend von
Köftriköi sich im Besitze der türkischen Armee befindet.

Die Angst der Ongliiuder in Ägypten.

Konstantinopel, 13. Dezember. «Tanin» erfährt,
daß die Engländer in Ägypten derartige Angst haben,
daß fie überall Spione fehen. I n letzter Zeit wurden
zwei türkische Kaufleute aus Kreta eingekerkert und
Entbehrungen ausgesetzt. Sie wurden hierauf aus-
gewiesen, da sie für Spione gehalten wurden. I n
ihrem Türkenhasse gehen die Engländer soweit, in ganz
Ägypten ein inquisitorisches Regime zur Anwendung
zu bringen.

Uach Kchluß des Blattes eingelangt.
Konftantinopcl, 13. Dezember. Gcncralfeldmarschall

.von der Goltz Pascha ist in Begleitung seines Sohnes,
der Milttärattacho in Sofia ist, sowie des Militäratta-
ches in Bukarest Vronfart-Schellendorf nachmittags vom
Sultan in Audienz empfangen worden. Der General-
feldmarschall besuchte sodann einige Würdenträger des
Palais.

Konftantinvpcl, 13. Dezember. Generalfcldmarschall
von der Goltz Pascha begab sich nachmittags auf die
Pforte und besuchte den Grohwesir sowie den Minister
des Innern. Der Generalfeldmarschall stattete auch dem
Scheich ül Islam einen Besuch ab.

Frankfurt, 13. Dezember. Die „Frankfurter Zeitung"
meldet ans Totio: Auf eine Interpellation, die in der
Kanuner mi den Minister des Äußern Baron Kato gerich-
tet wurde, erwiderte derselbe, die Besetzung der deutschen
Süosecinseln werdc so lange aufrecht erhalten werden, als
cs für dic japanischen Interessen geboten erscheine. Einige
Ansprüche seien wohl angemeldet, ihre Prüfung werde je-
doch erst während der Friedenskonferenz erfolgen.

BanuS Baron Elcrlecz an Influenza erkrankt.

Budapest, 12. Dezember. (Ungar-Bureau.) Nanus
Baron Slerlecz, der wegen amtlicher Agenden Anfang
dieser Woche in Budapest eintraf, ist gestern an Influenza
erkrankt uud genötigt, das Bett zu hüten. Der Zustand
ist nicht bedenklich; der Banus wird voraussichtlich in
1 bis 2 Tagen nach Agram zurückkehren können.

Verantwortlicher Redakteur: Unton ^ u n t e k.

Hiixweis.
Zar dritten osterrelohisohen Klassenlotterie

sind LOBO bei umgehender Bestellung noch zu haben bei
dor Klassenlose-VertrlebBgesellsohaft m. b. H. der
K. k. priv. öaterr. Länderb&nk, Wien, I., Ellsabethatr. 1
sowie bei allen Filialeu und Exposituren der Länder bank.
Wir verweisen auf den unserem heutigen Blatte beiliegenden
Prospekt dieser Firma.

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach
Seehohe 306 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm
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4233 Z. A3.704 llv 1914.

Kundmachung.
Das k. t. Eisenbahnministerinm bat mit dem

Ellasse vom 25.September 1914, 1.26.140/1U».
die von der t, l . priv. Südbahngeiellschaft vor»
gelegten Projekte für die Errichtung eines
Netriebsgebäudes, eines neum Lampisteriege'
bäudes, serner einer Wagenuntersuchrrhütte am
Nordende der Station Laibach°Hauplbahnhof,
sowie für den Umbau des daselbst dermalen
bestehenden LampisteriegebclubeS von» fachlichen
Standpunkte als entsprechend befunden, und der
Lantü'sregiernng zur weilerm Amtshandlung
übermittelt.

,', Behufs Prüfung dieser Projekte nach § 22
oer Hanoelsministerialveiordnung vom 25. Iän^
ner 1879. N. G. B l . Rr. 19, und nach Maß-
gäbe der einschlägigen Bestimmungen der Bau«
ordnung für die Etadt Lcndach, findet die
Landesregierung die Vornahme einer loulmissio>
nellen ^otalverhandlung auf

Dienstag, den 28. Dezember 1914
mit dem Zusammentritte der Kommission am
Hauptbahnhofe in Laibach um 9 Uhr vormittags
anzuberaumen.

Die gegenständlichen Projekte löxnen bis
zum Tage drr lommissionellen Veihandlung
beim Stadtmagistrate in Laibach eingesehen
werd«»,

Hiepon werden die Beteiligten mit dem
Beifügen in Kenntnis geseht, daß es ihnen,
insbesondere aber den Anrainern freisteht, bei
der kommissionellen Verhandlung zu erscheinen,
und etwaige Vrdenlen oder Einwendungen
gegebn die projektierten Hochbauten vorzubringen.
Einwendungen, welche erst nach abgehaltenem
Lotalaugenscheine eingebracht würden, könnten
nur dann Berücksichtigung finden, wenn sich
aus denselben öffentliche Vedcnle» gegen die
Bauprojekte ergeben. i ttll,!/^:

K. k. Landesregierung filr Kram.
L a i b ach, am 9. Dezember 1914.

Št. 33.704 ex' 1914.

Razglas.
4'J' ". C. kr. železniško ministrstTo je vsled

irarpisa z due 25. septetnbra 1914, St. 26.140/
19 a, raz strokovuo stališče spoznalo za pri-
merno od c. kr. priv. južuoželczniške driižbe
predložene projekte za zgradbo poslopja,
novega lanipiaterijskega poslopja, daljo hišico
za pregledoTalce vozov na sovernem koiicu
postajo Ljubljana -plavni kolodvor, dalje
projokt za prežidavo ondi obstoječega lam-
pisterijskega po;-lop,ia, tor je to projekto
poBlalo dožolni vladi v nadalJDJe uraduo
poslovauje. ; f

j ,i;,,;iiDa .»0 preaodijo ti projekti po § 22,
, jtaredb^ trgovinßkoga miuietretva z due

25. januarja 1879, drž. aak. Stev. 19, in po
zadovuih določilih stavbnfiga redu za meeto
Ljubljana, razpisujo dežolna vlada komiBiisko
razpravo na lien mesta na ; j J ' J ! : '

tor«k, dne 22. deccmbra 1914
B pristavkom, da Be snide komisija ob 9. uri

dopoldne na glavnem kolodvoru v Ljubljani.
,, Dotični projekti se morejo tpogledati
do dneva komisijske raasprare pri mestnem
magißtratu v Ljubljani.

O tern Be obveščajo udeleženci 8 pri-
Btavkom, da jim je, zlasti pa mejašem, dano
na prosto voljo, priti k komisijski razpravi
in inorebitne pomisleke ali ugovore vložiti
zoper iiameravaiio visoko stavbo. Ugovori,
ki bi se vložili šele po izvräenem ogledu, bi
BO mogli samo todaj vpoštevati, kadar bi Be
iz iijib. pokazali jayui pomisleki zoper
stavbni projekt.

C. kr. deželna vlada za Eranjsko.
L j u b l j a n a , dno 9. decembra 1914.

4222 Z. 24.565.

Kundmachung
der t. l. Landesregierung für ltrai» vom tt. De»

zember 1914, Z. 24.565.

Bezugnehmend auf die h. o. Kundmachung
vom 6. August 1913, Z. 1i).749, L. G. Vl .
Nr. 25, wird zur allgemeinen Kenntnis ge.
bracht, dah der Zivilingenieur für das Bau-
wesen Karl Schmidt seinen Standort von Ru»
dolfswert nach Innsbruck verlegt hat.

Für den l. l. Llmorspiäsidenten:

E h o r i n s l h m p.

Ster. 21.507.

R a z g l a s " !I ia;/ l^
c. kr. deželno vlade za Kranjsko z dne

8. decembra 1914, St. 24.565.
Z oziroin na t. u. razglaa z dne 6. av-

gusta 1913, št. 19.749, dež. zak. štev. 25, ee
daje na splošno znanje, da se je civilni
inženir za stavbßtvo Karl Schmidl preselil
iz Rudolfovega v Inomost.

- Za <5. kr. deželnega predsednika:
Chorinsky 1. r.

4223 3—1 St. 26.353.

Razglas.
Lov krajevhe(V9lb^a''E^^^!dö'1>9i3«i dno

2. Januar Ja 1915 ob 11.prl, dopol-
dae ' -y, y

na uradnem dnevu v obeinäki pisarni v Tržiču
potom javne dražbe v zakup oddal za dobo
pet lot, t. j . od 1. niarca 1915 do 29. fe-
bruarja 1920.

Zakupni in dražbeui pogoji sc laliko
vpogledaju pri c. kr. okrajnem glavarBtvu v
Kranju mod navadnnni uradnimi »rami.

C. kr. ok raj no glavarstvo v Rrauju
due h. decombra 1914.

^ ^ ^ / ^ 1.26.353.

Kundmachung.
Die Jagdbarkeit der Ortsgemeindc Heil.

Kreuz wild am

2. Jänner 1915 um 11 Uhr vor»
mittags

am Nmtstage in der Gemeindclanzlei zu Neu»
marltl im Wege öffentlicher Versteigerung auf
die Dauer vo« fünf Jahren, d. i. uom 1. März
1915 bis 29. Februar 1920 zur Verpachtung
gelangen.

Die Pacht" und' Lizitationsbedingnisse
können während der gewöhnlichen Amtsstunden
bei der t. k. Vezirlshauptmannschaft in Krain-
bürg eingesehen werden.
K. k. Vezirtöhauptmannschaft in Krainbnrg

> v/ ,. am 5. Dezember 1914.

Konkurzni oklic.
C. kr. deželna sodnija v Ljubljani

je dovolila razglasitev konkurza o
imovini Emilije Simončič pod firmo
Emilija Simončič, trgovka v Zagorju
at. 120. •••• :,..;..•.

Predstojnik c. ;kr. bfcrajne sodnije
v Litiji se postavlja za konkurznega
koraisarja, gospodTomo Koprivc,župau
v Zagorju, pa za zaČasnega upravnika
mase.

Upuiki se pozivljajo, da naj pred-
lagajo pri uaroku, dolo^enera na

18. d e c e m b r a 1914,
dopoldne ob 10. uri pri c. kr. okrajni
sodniji v Litiji,oprti na izkaze, sposobne
za potrdilo svojih zahtev, potrditev
zača8no imenovanega ali pa posta-
vitev drugega upravnika mase in
njega namestnika ter daizvolijo odbor
u p n i k o v . ' ; > ; i J ^!-p'•••-; r ; o t j i\r,-. •

D alj e ! 80 pöziVlJäjb visi, ki si ho-
čejo lastiti kake pravice kot konkurzni
upniki, da naj oglasijo svoje terjatve,
tudi Če teče o njih pravda, do

1 6. j ä n n a r j a 1915
pri tej sodniji ali pa pri c. kr. okrajni
sodniji v Litiji po predpisu konkurz-
nega reda ter da naj predlagajo pri
naroku za likvidovanje, doloČenem na

, 28. j a n u a r j a 1915

dopoldne ob 10. tiri istotam, njihovo
likvidovanje in ugotovljenje vrste. Up-
niki, ki zanmdijo zglasilni rok, mo-
rajo plaČati stroške, katere provzro-
čita tako posamezmm upniköm kakor
tudi masi novi sklic upnikoy in pre-
soja naknadne zglasitve in so izklju-
čeni od razdelitev, že opravljenih na
podlagi pravilnega razdelbnega načrta.

Upniki, ki so oglasili svoje terjatve
ter pridejo k naroku za likvidovanje,

• J . J . ' . - ! " . \ A -

imajo pravico, pozvati končiioveljavnj»
po prosti volitvi na mesto upravuika
mase, njega namestnika in odbornikov
upnikov, ki so poslovali doslej, druge
zaupuike.

Narok za likvidovanjo se dolo^a
hkratu za poravnavni narok.

Daljnja naznanila tekom konkurz-
nega pOHtopanja se bodo ruzglaSala
v uradnem listu «Laibachcr Zeitung».

Upniki, ki ue bivajo v Litiji ali
nje bližini, morajo imenovati v zglasilu
istotam bivajočega pooblasčenca za
sprejemanje vročbe, sicer bi se, po-
stavil za nje pooblaščenec za. vročbe
po predlogu konkurznega komisarja
na njih uevarnost in stroske.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani,
odd. III., dne 7. decembra 1914.

4200 Finn. 143/14, Gen. II, 64/8

Razglas.
,< y&BÜV::8fcje::pri; tvrdki- ,

Konjerejska zadruga v Št. Jerneju
registrova.ua zadruga z omej. zavezo
v zadružnem registru, da se je vsled
sklepa zadruga razdružila in da »e
vrsi likvidacija po sedanjih članih
naČelstva, ki bodo pod sedanje bese-
dilo tvrdke s pristavkom v likvidaciji
podpisovali zadrugo v smislu § 13
pravil. 3—2

Upniki se pozivljajo, da se oglase
pri zadrugi. '••läuijip'A^' v'Ojrjj-,

C. kr. okrožno sodisče v Rudolf ovem,
odd. I., dne 5. decembra 1914.

4074 3—3 T 23/14/1

Amortizacija.
Na prošnjo Franceta Trobevška,

posestnika in trgovca v Vrhpolju pri
Kamniku, se uvede amortizacijsko
poßtopiinje nastopnih baje zgubljenih.
dfeh ra e n i c in se pozovejo imejitelji
teh menic, jih predložiti tekom 45 dni
temu sodišču, sicer bi se proglasili
menici po preteku tega rok;» amor-
tiziranim in nevoljavnim.'

Obe menici ate izdani 6d Franceta
Trobevškji in aicer jedna due 15. inarea
1914 glaseča ß^ na 1083 K, in druga
due 30. marca 1914, glaseöa se na
900 K. Obe ste sprejeti po Karqlu
Binderju, tvrdki v Ljubljani.

C. kr. deželuo sodišče v Ljubij«Hiir

odd. III., dne 24. novembra 1914; .0

^^^^^^ Klassen-Lotterie! ' C ^ _ ^
I Ziehuny 1. Kl.: Bereits 21. u. 22. Dez. 1
I EsS9

z r 8O.OOO Gewinne I
..•J i »ie , ra 22,268.000 K •-•

" ^ Der größtmöglichste M Ä Ä Ä g\rt/*i" I / ^
•g = Treffer 1st = If W W W » W W l \ g*
£ (Eine Million Kronen) 45 ™
*£^ !,. - . ' ^ ^ ^ i -joriüî v nu'1 CD

fad \ \ \ ^ ^ «mm—m .(ih]Iu>*++^ /•.•.•»Y.l-.V*

M Bestellung" per Karte genügt. , _ I •

• Amtl. Spielplan, alle sonstigen Auskünfte gratia I

I Reithoffer u, Co. J U . ! ° |
B B ^ Ü Klassen-Lotterie! y H H a J |

l Peter Roseggers lebenswerl ln endgültiger FafflWl ^

Peter 3tofegger
Gesammelte Werke
V o » Nersassts ««ubearbeitete und neuelngeleltek Ausgab« ,

<o Sänbe ln Vier Abteilungen zu je ̂ 0 Bänden !

, i ^ " i Soeben beginnt zu erscheinen die 3 ,

' I I . A b t e i l u n g z
j Ieber Band gebunden Mark 2.so ß Z
l I n Halbpergament . . M a r l 4 . — V «
! >>«««!>!!!!>!M»»«!««»!,I,!!!«!>!!>I>!!!!!!!!!!!!!<!!!l!!»!!!»!I!M!N!»!MM»!!»!!»!!!»»lI!!«»«<>^ >

^ „., i»r, ̂ ..sVle bequeme Grschelnungswelse der neuen Ausgabe (jeden ^
l Monat erscheint em Aand zu Mark 2.50) ermöglicht es sedem, l
s ßch das Gelsteswer» unseres vollstümlichslen Olchters anzuschaffen. ;

z Vellagtstaallmanninleipzig-Prospettegratisundflanlo z

Damen-Sportsakko \
Mädchen-Sportsakko |
«... Raglans |

in QrfiBter Huswahl bei j
Gricar&Mejac

I Loibacli, Pre$ernoua ulica 91
_ ^ ^ ^ ^ _ ^ ^ ^ ^ — ^ ^ ^ ^ ^ ^^^^m ^ ^ ^ ^ B _ ^ ^ ^ ^ _ ^^^^m ^^^^m ^ ^ ^ B B M ^ ^ M M^^BH ^MMMM


